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’ für die an demſelben Tage er- 
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Se 2A, Sgr. 
7 p. Beſtellungen 
619. ‚nehmen alle Poſtanſtalten des 10 Uhr Vormittags an⸗ 
a ” In. und Auslandes an. genommen. 
ai; N 11 * —p 1 * ze dir 2 1a ER TB FR I — — — Dre — 
m ente w f pi 11 fl f 3 N 1 » 
. 105350 3565 E wird Meinem Volke in ſeiner gerechten Trauer über den Heimgang des Hochſeligen Königes, Meines vielgeliebten Bruders Majeftät, zum Troſte gereichen, 
Ur, . das que Bekenntniß und die anderweitigen Anordnungen kennen zu lernen, welche Allerhöchſtderſelbe im Hinblick auf Seinen Tod eigenhändig niedergeſchrieben hat. Ich will 
2. — daher daß die desfallſigen vom 6ten Auguſt 1854 datirten Beſtimmungen ſofort öffentlich bekannt gemacht werden. 
Gi 5 ne Berlin, den Ne Januar 1861. Ze g Wilhelm. 
At. | 15 en Charlottenburg, am Tage der Verklärung Is Ch. i 
— n gi Hall. f u 6. August 1854. 
DZ me - | Wie ich beſtattet fein will. 
Rt. Ns DE 
21 . ie 
2 Wen Bott der Herr es giebt, daß ich meine irdiſche Laufbahn ruhig in der Heimath endige und wenn, um was ich Ihn auf Knien u. mit Inbrunſt an⸗ 
daa, i flehe, die Königin, meine heiß und ewiggeliebte Elite mich überlebt, ſo ſoll ihr dies Blatt, gleich nach meinem Ableben übergeben werden. Was fie irgend da⸗ 
x ran ändert, ſoll befolgt werden, als ſtände es hier geſchrieben. Ihr Befehl fol! mein Befehl ſein. Doch will ich einſt an ihrer Seite ruhen, im ſelben Grabe, 
jo nahe als möglich. 15 : . g | 
— Sobald mein Tod durch die Aerzte beſcheinigt iſt, will ich, daß man meinen Leib waſche und öffne. Wein Herz joll in ein verhältnißmäßig großes 
erz aus mürkiſchem Granit gelegt und am Eingange der Gruft im Mausoläum zu Charlottenburg, (folglich zu den Füßen meiner Königlichen Eltern) in den 
zu. Fußboden eingemauert und von ihm bedeckt werden. — Meine Ruheſtätte ſoll die Friedenskirche fein, und zwar vor den Stufen die zum heiligen Tiſch führen, 
aß zwiſchen dem Marmor Pult und dem Anfang der Sitzplätze, zur Linken (vom Altar zur Rechten) der Mittellinie des Kirch⸗Schiffes, ſo, daß einſt die 9 — 5 
au- a meiner Rechten ruht. Der bezeichnete Raum in ganzer Breite von unſerm Kirchſtuhl bis zum gegenübergelegenen, ſo wie der Streifen von da an, zwiſchen 
* den Sitzplätzen der Gemeinde bis an die Säulen des Orgel Chors ſoll (aus meinen hinterlaſſnen Mitteln) einfach, aber harmonirend mit dem Boden um den 
bean heiligen Tiſch — in Marmor — neu gepflaſtert werden. Grade über meiner Ruheſtätte, flach ohne Erhöhung über das Pflaſter der Kirche, ſoll ein Oblongum 
1 in waßem Marmor, (ähnlich der beiden Platten im Maufoläum zu Charlottenburg) ‚angebracht werden auf welchem in Metall, oben das Monogram Chriſti 
es, dann die Inſchrift ſtehen foll: 5 ERREGT, e 
ber. 1 5 - 3 1 4 x ? * 1 * 2 fi Zn. 2 
* „Hier ruht in Gott feinem Heilande, in Hoffnung einer ſeeligen Auferſtehung und eines gnädigen Gerichtes, allein be⸗ 
*, Narünvet auf das Verdienſt Jeſu Chriſti unſres Allerheiliaſten Etlöſers und Einigen Lebens: weyland se m „ 
, ei meiner Baſtattung foll es grade werden wie bei der ochſeel. Königs meines unbergetzuchen Vaters. Und zwar im Dom zu Berlin, 
101 wenn ich in der Berliner Gegend ſterbe, aber wenn ich in der Potsdamer Gegend ſterbe: in der Friedens Kirche unter Sans-Souci. ee 
\ Sobald mein Lebens Ende ärztlich conſtatirt fein wird, follen 150 Thlr. Gold an die Armen des Doms geſendet werden, wie ich ſolches, nach meiner 
% ledesmaligen Theilnahme am hochheiligen Sacramente des Nacht Mahls pflege. Eine gleiche Summe wird ſodann an die andern Kirchen (für ihre Arme) 
n- übermacht, wo ich communizirt habe, nemlich: an die Friedens⸗ Kirche, an die Erdmansdorfer Dorfkirche, an die Stadtkirche zu Spandau, an die evangeliſche 
„ Dorfkirche zu Fiſchbach, und an die Armen der Kirche de Toration zu Paris. 
ar - — — —.— — — — —— —— 
4. 1860, d ch erfolgt Mi Grund. d; wie ich höre, iſt di die Stad ver» 
- Amtliches. T... Me Di an Bikearenkhen | Heat Dekan na Eapfard er Dora fen Die Dep 
I Berlin, 11. Jan. 98 1 71 800 en d a Pn. | — ae — — r n tation hatte ſich eines ſehr huldvollen Empfanges zu erfreuen 
. ſo wie 0 . i au en und von der Regie . 5 ic, N 303 : 
. a dee edel. W Piidal⸗Mubiegz 8 empfangen. Die⸗ Falte @eribeilungsplanebepanniet, Daraber im Rechtöwege zu eulſchelden iſt. Der Oberbürgermeiſter Naumann richtete an den König folgende 
ft. —— — — ee aten Bi bn ae | er durchlauchtigſter, Großmächtigſter K llergnäd 
en Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen l „ Stü i lung, welches heut ben wird, ent⸗ „Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, Allergnädig⸗ 
1 Der 275 album! k we Beiſetzung der irdiſchen ir ante Ae 8504 Das Saal dh Yasındes a 1 — N Er fter König und Herr! Eine ſchwere, bittere Stunde iſt vorüberge⸗ 
a ae ee DE IT du ee bat aug En esel und Alechödftigr Aa ig hen 
Ani 355 1% l 1 N etzt, aber ſie ha w. Majeſtä e 
— Nona b ar en A e gerabi; Dei Slant Nane es Beisklamminng mit Trauer erfüllt. Sein Volk hat der Erlöſung in banger Erwar⸗ 
Kommiſſions⸗Rath zu verleihen. g Bei der heute beendigten Ziehung der . Klaſſe 123. Königl. Klaſſen⸗ tung gehartt, es durfte fie nicht erflehen, denn es wußte, daß mit 
Am 8. Abends iſt der Graf von Flandern Königliche Hoheit, Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 59,335. 3 Gewinne zu 500 dem Ende der Leiden auch dem theuren Leben das Ziel geſetzt fein 
vorgeſtern früh der Prinz Murat und gegen Mittag der Großherzog von Tylr. fielen auf Nr. 64,906. 68,203 und 74,942, und 4 Gewinne zu 100 Thlr. werde; es wußte, daß das Dankgebet für die Erlöſung nur von Bez 
% — e — Berlin angefommmen lee fınar Mr erg —. e kümmerniß und tieffter Trauer begleitet ſein könne. Dieſe Tage der 
* e ech Hoheit ie Sropperiögnen Medlenburg-Stre- Pro Kontgtime GeneralsBotterie-Dikektion. ttefften Trauer find über das Volk gekommen und es iſt uns Be- 
li iſt nach Neu- Sirelitz und Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗ — — dürfniß, an den Stufen Ew. Majeſtät erhabenen Thrones den 
= 2 wach Benson ln) eee : ſchmerzlichſten Gefühlen der Bewohner unſerer Stadt Ausdruck zu 
Dekret if Kae Wien, u Se. Königliche Hohelt der Prinz Fried Telegramme der Poſener Zeitung. geben. Aber eben ſo dringend iſt es der Herzen Bedürfniß, dem Er⸗ 
rich der Niederlande nach dem Haag abgereiſt. f ben des Thrones und der hohen Regententugenden ſeiner glorrei⸗ 
Se. Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl von Heſſen und bei Rhein ift Arad, Donnerſtag 10. Januar. In der heute ſtatt⸗ chen Ahnen die ehrfurchtsvollſte Huldigung darzubringen. In Liebe 
* A e e Heinrich 24, Reuß, don | gehabten Wahlderſammlung der Komitatsbeamten wurde und Treue wird das Volk zu Ew. Majeftät ſtehen, und wenn im. 


8 laucht der Prinz Philipp zu Croy⸗Dül nachſtehendes Programm angenommen: Vollſtändige Wieder⸗ mer es gilt, in vollſter Hingebung bethätigen daß unbegrenztes 
ü Ne S. uc der Prinz Bernhard zu Solms Braun ine ran ben 1848 — Lade Sin 1 75 Vertrauen das Band iſt mit dem eg fi) umaufköslich en di Dia- 


eis, von Hannover, Se. Exzellenz der Generallieutenant, Generaladjutant ] g 3 jeſtät gefeſſelt weiß. Geruhen Ew. Majeſtät die Huldigungen un⸗ 
und — von Vuremburg, von Re: a2 aid ern keine Rekrutenſtellung, welche det Landtag nicht bewilligte. — wm 22 die wir darbringen, Ylerpuäbigt aufzunehmen.“ 
Le e St rer bd de baneralmajor und Kommandeur der Keine Behörde neben der Komitatsvehörde, fie möge einen | Hierauf antwortete der König eiwn Feigen dess „Sie kennen 


14. Jufanteriebrigade, von Borde III., nach Magdeburg, Se. Ezzellenz der Namen haben, welchen fie wolle. — Schnelle Einberufung bereits meine wiederholt ausgeſprochenen Anſichten, und meine 


Seneraltientenant und 1. Bevollmächtigte bei der Militär Pundeskommiſſion des Landtages. — Volle Wiederher ellung der Integrität dreijährige Regierung wird Ihnen Bürge dafür ſein, daß ich datan 
e e en bene Ye Geer Ungarns. een e e 5 will eine geſezliche Sreibeit, darauf können Sie ſich 
— = der Ranaleriebrigabe, Baron von der Goltz, der Ge⸗ (Eingeg. 11. Januar 8 Uhr Vormittags.) verlaſſen; aber drängen laſſe ich er nicht. Jede Freiheit will 
neralmajor und Kommandeur der 6. Jufanteriebrigade, 1 eier as ihre Schranken, weil: fie gemipbraud * gemißdeutet werden 
von F e eee und Kommandan tettin, 4 N‘ —— Ich danke ee 15 alitdt == 3 — 5 
Jon Twärdewskk, na f . ausgeſprochenen Gefühle der und erwarte deren Er⸗ 
. n - iftlichen, Preußen. (G Berlin, 1% Jan. [Vom Hofe; Depu⸗ füllung.“ nie 515 Ind. 
e n A eh Nee dg J i tation der Stadt Poſen; Verei digung. e.] Der Koͤnig Hierauf unterhielt ſich der König noch in huldvollſter Weiſe 
1800, betreffend die höhere Ausbildung der Studkrenden der Medizin auf Dem arbeitete heute Vormittag mit dem Kriegsminister v. Roon, dem mit den Mitgliedern der Deputation und entließ ſie dann mit den 
rattichen Gebiete der Heilkunde; ferner Seſtens des k. Miniſteriums des 1 General v. Moltke und den Generaladjutanten v. Alvensleben und gnädigſten Ausdrücken. Die Deputation kehrt heute Abend nach 
nern einen Beſcheid vom 20. September 1860, daß Kreisblätter. e v. Manteuffel und ließ ſich alsdann von dem Geheimrath Coſtenoble Poſen zurück. — Heute Nachmittag war große Tafel bei dem Kö⸗ 
een ee d enkel ls an des Gefepes und dem Polizeipräſidenten Vortrag halten. Um 10 Uhr empfing nig, an welcher mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin der 
les die Preſſe vom 12. Mat 1851 den Buchhändlern nicht beizuzählen 15 der König die Deputation der Stadt Poſen, beſtehend aus dem Kronprinz von Sachſen, der Großfürst Nikolaus von Rußland, der 
und einen Erlaß vom 25. November 1860, daß Eltern, welche ohne eigenen Oberbürgermeiſter Geheimrath Naumann, dem Stadtrath Kaa Großherzog von Weimar, die badiſchen Herrſchaften, der Großher⸗ 
dausſtand ſich dem ſelbſtändigen Hausſtande ihrer Kinder anſchließen, zur Zah⸗ dem Vorſigenden der Stadtverordnetenverſammlung, Juſtizrath zog von Toscana und andere fürſtlichen Perſonen mit Gefolge 
ban Je eng e deen pe k. Juin ⸗Minideriums ein Er- Ichuſchke, und dem Stadtverordneten Kaufmann Mlagnuſzewicz. erſchienen und zu der auch die Generalität, die Miniſter und die 
kantaß des Röntglikhen Geſchtshefes zur Entſcheidung der Kompetenz Kon. | Der Stadtverordnete und Abgeordnete Kaufmann Berger war nicht] betreffenden Geſandten geladen waren. Sämmmliche hohe Gäſte 
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erſchienen in großer Uniform. Gleichzeitig war beim Prinzen Karl 
ein ſolennes Diner, an welchem mit den meiſten Mitgliedern der 
königlichen Familie auch der Graf von Flandern und der Prinz 
Joachim Murat mit ihren militäriſchen Begleitern Theil nahmen. 
Der Kronprinz von Sachſen, der ſchon Vormittags der Königin 
Wiitwe im Schloſſe Sansſouci feinen Abſchiedsbeſuch gemacht 
hatte, verabſchiedete ſich nach Aufhebung der Tafel von den Maje- 
ſtäten und den übrigen hohen Herrſchaften und trat Abends 7 Uhr 
die Rückteiſe nach Dresden an. Der Kronprinz gab dem hohen 
Reiſenden bis zum Bahnhofe das Geleit. — Der Prinz Luitpold 
von Bayern wird heute Abend den Hof verlaſſen und der Prinz 
Karl von Heſſen und bei Rhein iſt heute Morgen nach Darmſtadt 
abgereiſt. Der Herzog von Gotha hat ſich bereits geſtern Abend 
nach Koburg zurückbegeben. — Heute Abend iſt Theegefelſchaſt beim 
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin, zu der alle hohen Gäſte 
geladen find. Der hochſelige König hat dem Kronprinzen die Cha⸗ 
tullgüter Paretz, Uetz und Falkenrehde vermacht. — Der Generals 
adjutant des hochſeligen Königs, v. Gerlach, welcher ſich beim Ber 
gräbniß eine Erkältung zugezogen, die ſich zur Roſe ausbildete, iſt 
heute Nachmittag geſtorben. — Heute Mittag fand in den Miniſterien 
die Vereidigung ſtatt. Im Juſtizminiſterium erfolgte die Vereidigung 
der Räthe und Aſſeſſoren durch den Miniſter v Bernuth, die der Beamten 
durch den Unterſtaatsſekretär Müller im Beiſein des Dezernenten 
der Miniſterialpetſonalien, Geheimen Oberjuſtizrathes Schering. 
Für die Gerichte erfolgt die Vereidigung in nächſter Woche nach 
— generellen Verfügung, die vom Geheimrath Schering entwor⸗ 
en iſt. 

— [Neue Thalerſcheine.] Wie der „B. B. Z.“ berichtet 
wird, iſt man in der Staatsdruckerei ſoeben mit der Anfertigung 
neuer Einthalerſcheine beſchäftigt, welche beſtimmt find, die jetzt 
in Umlauf A nach und nach zu erſetzen. Bekanntlich 
hat ſich im Gebrauch herausgeſtellt, daß das Papier der jetzigen 
zu leicht brüchig iſt, und daß die Nummer, welche gegenwättig faſt 
am äußerſten Rande angebracht iſt, dadurch zu leicht verloren geht, 
wodurch für das Publikum viele Weiterungen und Verluſte entſte⸗ 
hen, da die Hauptverwaltung der Staatsschulden nach dem Geſetz 
vom 7. Mai 1856 nur zur Einlöſung ſolcher ſchadhaften Scheine 
verpflichtet iſt, deren Erkennungszeichen noch vorhanden ſind. 
Wenngleich bei der Einloſung beſchädigter Scheine mit großer 
Billigkeit verfahren wird, ſo haben ſich die Beſchwerden über die 
jetzigen Scheine in einem ſolchen Maaße vermehrt daß man es für 
nothwendig erachtet hat, denſelben durch Geſammteinziehung der 
Scheine Rechnung zu tragen, um die bisherigen Fehler bei einer 
neuen Emiſſion möglichft zu vermeiden. 

— [Prinz Murat.] Es iſt nicht ohne Intereſſe, darauf 
hinzuweiſen, daß der Vater des vom Kaiſer Napoleon zur Beglück⸗ 
wünſchung des Königs Wilhem hergeſandten Prinzen Joachim Murat, 
Prinz Lucian, als Großmeiſter ſämmtlichen franzöſiſchen Logen 
vorſuot. Es dürfte gerade dieſer Umſtand auf die Wahl der Per- 
ſönlichkeit va dem Kaiſer der Franzoſen nicht ganz ohne Einfluß 
geblieben ſein, da man urſprünglich den hier wenig beliebten Prin⸗ 
sen Napolcun zu dieſer hf „worsjeyen hakte. Außerdem kann 
daran erinnert werden, daß die Familie Murat mehrfach 
Hauſe des Fürſten Hohenzollern verſchwägert iſt. 

Trier, 6. Januar. [Hochwaſſer.] Die Mofel hat die 
hieſigen Uferbewohner in eine ſehr traurige Lage verſetzt. In eini⸗ 

en Wohnungen zu Zurlauben ſtand das Woſſer 3, am Krahnen 

—5, zu St. Barbara 7—8 Fuß hoch. Die Fluth ftieg jo plögz⸗ 
lich, daß ein junger Mann ſeine hochbetagten Eltern auf dem Rücken 
durch 4 Fuß hohes Waſſer aus ihrer bedrohten Wohnung in Sicher⸗ 
heit bringen mußte. Zu St. Barbara liegt das Eis noch 3 — 4 
Fuß hoch auf der Straße. Alle Keller ſind noch voll Waſſer. 


Oeſtreich. Wien, 9. Jan. [Die neue Wahlverord⸗ 
nung.] Um anſchaulich zu machen, wie weit die Ausſchließung 
vom Recht, bei der Wahl der Landtags⸗Abgeordneten mitzuwirken, 
in Folge der Beſtimmung ſich erſtreckt, durch welche in den Ge⸗ 
meinden mit drei Wahlkoͤrpern alle Wähler des dritten Wahlkör⸗ 
pers und in den anderen Gemeinden der dritte Theil der Gemeinde⸗ 
wähler von dem Landtagswahlrecht ausgeſchloſſen ſind, bemerkt die 
„Preſſe“, daß beiſpielsweiſe in Wien von den jüngſt eingezeichne⸗ 
ten 11,680 Gemeindewählern 6196 zu den erſten zwei Wahlkör⸗ 
pern gehören, mithin 5484 durch die Schmerlingſche Verordnung 
des Wahlrechts für den Landtag verluſtig erklärt werden. Ferner 
ſagt das genannte Blatt: „Um einzuſehen, wie bedeutend der 
Zenſus für die Landtagswähler nun iſt, braucht bloß in Betracht 
gezogen zu werden, daß in den dritten, jetzt alſo exkludirten Wahlkör⸗ 
per Wiens diejenigen gehören, welche jahrlich weniger als 100 Fl. 
K. M. Einkommen- oder Erwerbfteuer entrichten., 

— [Beftrebungen der Czechen.] Berichte aus Prag 
melden, daß unter den Czechen eine bedeutende Aufregung herrſche 
und daß man mit dem Plan umgehe, für alle in Böhmen, Mähren 
und den anliegenden Ländern ſeßhafte Czechen eine eben ſo abge⸗ 
ſonderte Verfaſſung und Regierung, wie ſie die Ungarn beſitzen, 
zu verlangen. Gegen dieſe Beſtrebungen ſoll jetzt in Brünn ein 
deutſches Journal gegründet werden. Der deutſche Redakteur 
d ſſelben, der in einer ſolchen Zeit mitten unter einer fremden Nas 
tion deren leidenſchaftlichen Beſtrebungen entgegenwirken ſoll, iſt 
wahrlich nicht zu beneiden. (Sp. 3.) 

E lSteuerverweigerung; Aufregung.] Aus Preß⸗ 
burg vom 6. d. wird der „Prefje* geſchrieben? „Um Ihnen einen 
Begriff davon zu geben, wie die Steuern eingehen, theile ich Ihnen 
mit, daß am 2. Januar nach Balaſſa⸗ Gyarmath 34,000 Fl., nach 
Roſenberg 15,000 Fl. geſchickt werden mußten, weil ſonſt den Be⸗ 
amten dort ihre Gehalte nicht ausgezahlt werden konnten. In 
einem Berichte werden 18 Gemeinden aufgeführt, wo die Pfarrer 
von der Kanzel herab predigten, keine Steuern zu bezahlen, und 
die Statthalterei und Obergeſpane ihre Mitwirkung bei Entrich⸗ 
tung der Steuern verſagten.“ — In Dalmatien iſt die Auf- 
regung im Zunehmen begriffen und theilt ſich die Bevölkerung 
in zwei Parteien. Von Raguſa aufwärts it fie gegen die Ver⸗ 
einigung mit Kroatien, von Raguſa abwärts bis Kattaro für dies 
ſelbe. In letzterer Stadt beſonders iſt dieſe Unionspartei ſehr 
dend ek ſoll, nach der „Preſſe“, panſlaviſtiſchen Tendenzen nicht 
remd ſein. 

— [Die Agitation der Polen.] Die polniſchen Land» 
boten in partibus haben noch nicht insgeſammt die Reſidenz ver⸗ 
laſſen, noch weilt ein Ausſchuß derſelben zur Betreibung ihrer An⸗ 
gelegenheiten hier und noch lungert ein Theil der Kavaliere derſel⸗ 


mit dem 


n 2 a En 
ben in unſeren feinen Reſtaurationen herum, und bereits heißt es, 
die Hofkanzlei Galiziens werde unter Leitung des Fürſten Sapieha 
fonftituirt, der Sonderlandtag und mit ihm die Sonderftellung 
Galiziens im ungarischen Stile ſei zugeſtanden. Berichte aus Weſt⸗ 
galizien ſchildern die dortigen Zustände als ähnlich jenen der ur⸗ 
maghariſchen Gegenden an der Theiß; der Adel geht offen und 
überall mit Waffen, hält Berathungen und bereitet, ſo wird verſi⸗ 
chert, um etwaigen weiteren Forderungen Nachdruck zu verleihen, 
eine umfaſſende Nichtzahlung der Steuern (Steuerverweigerung 


entſpricht dem in unſeren Öftlihen Provinzen eingebürgerten reine 


paſſiven Verhalten gegenüber den Steuerbehörden und Einnehmern 
nicht ganz) vor. Die Agitation hat ſich auch auf die „Waſſerpola⸗ 
kei“, den polniſch ſprechenden Theil Schleſiens, ausgedehnt, welcher 
den Anſchluß an Galizien verlangt, und findet namentlich in dem 
Bürgermeiſter von Teſchen, dem Advokaten Kluky, einen eifrigen 
Vorkämpfer. Derſelbe ſammelt gegenwärtig Unterſchriften für eine 
Monſtreadreſſe, welche in Wien die Annexion des öftlihen Schle⸗ 
ſiens an das Krakauer Gebiet betreiben ſoll. (Br. 3) 

— (Weber den Tumult in Nagy⸗Körssj wird der 
„Preſſe“ aus Peſth vom 6. d. ae de „Schon ſeit 14 Tagen 
hatte in einer Reihe von Ortſchaften der gute und billige ungari⸗ 
ſche Tabak auf offenem Markte Abnehmer gefunden, unter denen 
ſich, der Sage nach, Militärs und ſogar Finauzwächter befanden. 
Nun geräth plötzlich geftern in Nagy» Körös ein neueingeſetzler Fi⸗ 
nanzbeamter auf den unglücklichen Gedanken, dem „Unfuge“ ein 
Ende zu machen, rückt mit zehn Finanzwächtern gegen den Markt 
an und konfiszirt die feilgebotenen Tabaksblätter. Die Verkäufer, 
vielleicht im guten Glauben an ihr Recht, ſetzen, vom Volke unter⸗ 
ftügt, den Finanzwächtern nach und belagern fie in ihrer Kaſerne. 
Einer der Beamten will die Maſſe durch einen blinden Schuß zum 
Fenſter hinaus zerſtreuen, da ruft die Sturmglocke, welche die Tu⸗ 
multuanten auf den Knall zu läuten beginnen, neue Scharen von 
allen Seiten herbei. Da die Lage der Finanzwächter nunmehr ſo 
kritiſch ward, daß fie die Wachtſtube räumen und ſich in das Archiv 
zurückziehen mußten, drang nun zu ihrer Befreiung eine Kompag⸗ 
nie Infanterie mit gefälltem Bayonnette vor, um die Aufrührer zu 
zerſtreuen. Während beide Theile ſich noch gegenüberſtehen, fällt 
plötzlich ein Schuß (man ſagt, es ſei die Muskete eines Soldaten 
losgegangen; alſo wieder das berühmte „Mißverſtändniß!“); der 
kommandirende Hauptmann glaubt, man habe aus den Reihen des 
Volks auf ſeine Leute gefeuert, und läßt eine ſcharfe Decharge geben. 
Fünf Menſchen wurden todt niedergeſtreckt, darunter zwei Zigeuner, 
die eben im nahen Wirthshauſe aufgeſpielt, und der Sohn des 
Fleiſchhauermeiſters Gaal; mehrere andere ſind verwundet. So⸗ 
weit reichen bis zur Stunde die Nachrichten über das beklagens⸗ 
werthe Ereigniß.“ 

— [Das Wahlgeſetz für die deutſch⸗ſlaviſchen 
Landtage.] Die „Oſtdeutſche Poſt“ iſt mit dem Wahlgeſetz für 
die deutſch⸗ſlaviſchen Landtage durchaus nicht zufrieden. Sie 
nennt es fragmentariſch, weil ſeine Normen bl 


beziehen 


während der anderen Elemente. 258 welchen die Landtage 
zufammengeſeßt werven jungen, reine Erwähnung geſch 
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der betreffenden Verordnung nicht einmal erſichllich iſt, ob bei je⸗ 


nen anderen Elementen das ſtaͤndiſche Prinzip beſeitigt oder auf⸗ 
techt erhalten worden iſt. Die „Oſtd. Post“ findet außerdem die 
Beſchränkung unbedreiſſagz, die hinſichtlich des Wahlrechtes ausge⸗ 
übt wird. Sie ſagt: „Während der Paragrap 

barkeit zum Landkagsabgeordneten beſtimmt, nach wirklich freiſin⸗ 
nigen Prinzipien abgefaßt iſt, indem jeder öſtreichiſche Staatsbür⸗ 
ger, der dreißig Jahre alt iſt, ohne Berückſichtigung ſeines Domi⸗ 
zils überall im ganzen Lande gewählt werden kann, in welchem er 
wahlberechtigt iſt, finden wir in den Stadtgemeinden den ganzen 
dritten Wahlkörpet und in den kleineren Gemeinden das ofen Drit- 
theil der Beſteuerungsklaſſe von dem Wahlrecht ausgeſchloſſen. Die 
Logik dieſes Wahlgeſetzes iſt uns unbegreiflich. Der dritte Wahl⸗ 
körper iſt bekanntlich in jeder Stadt der zahlreichſte. Soll dieſe 
ganze Klaſſe der Bevölkerung keinen Antheil nehmen dürfen an 
der Wahl eines Landtagsabgeordneten? In gleichem Maaße gilt 
dieſe Frage von dem oben erwähnten Drittel der Landgemeinden, 
die obendrein ja nicht einmal direkt einen Abgeordneten, ſondern 
nur Wahlmänner wählen. Es iſt eine der Grundideen, auf wel⸗ 
chen das Repräſentativſyſtem beruht, daß jeder Staatsbürger ſich 
durch irgend einen direkten oder indirekten Wahlakt an der Verire⸗ 
tung des Landes betheiligt weiß. Nach der Verordnung vom 5. 
Januar würde eine große Zahl achtbarer Staatsbürger ſich beim 
Landtage gar nicht vertreten glauben und wiſſen, weil ſie in keiner 
Weiſe an dem Wahlakt der Abgeordneten theilnehmen dürfen.“ 

— [Abfertigung] egen einen Artikel des czechiſchen 
„Cas“, in welchem von dem „traurigen Zuſtand der deutſchen An⸗ 
gelegenheiten“ geſchrieben wurde, bemerkt der deutſchgeſinnte„Tages⸗ 
bote für Böhmen“: „Was die traurigen Zuſtände Deutſchlands 
betrifft, jo wünſchten wir einftweilen, es mögen unſere Städte, unſere 
Univerſitäten und unſere Induſtrie ſo blühend, unſere Finanzen ſo 

eordnet, unſer Volk ſo durchgebildet, unſere Freiheit ſo gesichert 
fein, wie dies mit Ausnahme von Kurheſſen und Mecklenburg faſt 
durchgehend im außeröſtreichiſchen Deutſchland der Fall iſt. Deutſch⸗ 
lands Angelegenheiten ſind, trotzdem der „Cas“ zu meinen ſcheint, 
Böhmen liege außerhalb der Grenzen Deutſchlands, weit mehr hoff⸗ 
nungsvoll als traurig es iſt in der glücklichen Lage, im Frieden nichts 
verlieren, im Kriege aber das, was ihm fehlt, die Einheit, endlich 
gewinnen zu müſſen.“ 


Prag, 6. Jan. [Richter 's Begräbniß! hat heute alle 
anderen Tagesfragen in den Hintergrund gedrängt. Bereits ge⸗ 
en 9 Uhr Morgens hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge im 
Vahnheſe eingefunden, die Geſchäftswelt war vollſtändig verkreten. 
Da ſich aber der Zug infolge der Schneewehen um volle drei 
Stunden verſpätete, ſo fand die Uebertragung der Leiche erſt um 
12 ½ Uhr ſtatt. Bis zum Gebäude der Kreditanſtalt wurde der 
Sarg von den Beamten der letztern getragen. An tauſend Mit⸗ 
glieder des Handelsſtandes folgten demſelben mit brennenden Ker⸗ 
en in einem langen Zuge, den an hundert Wagen ſchloſſen, bis zur 
Fabrit des Verblichenen am Smichow, wo der Sarg noch einmal 
eöffnet wurde. Die Beiſetzung auf dem Kleinſeitener Kirchhofe 
and um 4 Uhr Nachmittags ſtatt. Abermals hatte ſich eine zahl⸗ 
loſe Menſchenmenge eingefunden, doch herrſchte das deutſche Ele⸗ 
ment vor. Den Leichenwagen ſchmückte der Orden der Eiſernen 
Krone, den der Verſtorbene in Anerkennung 
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halten; und dieſen Verdienſten konnte (wenngleich die Anerken 
nung leider durch das folgenſchwere Verfahren, das man gege 
Richter eingeleitet, paralyfirt worden ift) die Verhandlung nichts 
von ihrem Werth rauben; ſie liegen außerhalb der Sphäre, in wels 
cher fi) Richter als Leiter der Kreditanſtalt, als Armeelieferant bes 
wegte, fie beſtehen in dem, was Richter für die boͤhmiſche Induſtrie 
als ein wichtiger und wackerer Vertreter derſelben, für einen Theil 
der böhmiſchen Arbeiterbevölkerung, für die Weber, 1 — Ihm 
iſt der 7 zum Umſchwunge und zur Reform der Weberei und 
mithin zur Berbefferung der Arbeiterlage zuzuſchreiben. (D. A. 3) 
Prag, 8. Januar. [Zuſammenkunft.] Dieſer Tag 
fand hier eine Zuſammenkunft des Fürſten A. Schwarzenberg, fer⸗ 
ner der Grafen Salm, Clam⸗Martinitz und Hildeprandt mit Dr. 
Franz Paladi, Dr. Rieger u. A. ſtatt; dieſe letzteren gelten als Füh 
rer der czechiſchen Partei, welcher die Zeitung „Narodni Liſty“ 
als Organ dient. Der Inhalt der Beſprechung war, wie man er 
fährt, gegen die Idee eines für die deutſch⸗ſlaviſchen Provinzen ges 
meinſchaftlichen, in Wien zu verſammelnden Landtages gekehrt, 
Die genannte Zeitung, als deren Mitarbeiter Dr. Rieger und Dr. 
F. Paladi genannt werden, ſpricht ſich bekanntlich für die Zuſam⸗ 
menfafjung der Länder Mähren und Schleſien mit Böhmen auß 
und betrachtet fie als untrennbar zur boͤhmiſchen Krone gehörig. 
Krakau, 8. Jan. [Die hieſige Univerjität) iſt 
heute geſchloſſen worden, weil die Studenten erklärt hatten, die 
Vorleſungen erſt dann wieder beſuchen zu wollen, wenn dieſelben 
in polniſcher Sprache gehalten würden. (Schl. 3.) | 
Meran, 6. Januar. [Klerus und Preſſe.] Der Stad 
pfarrer in Bozen erließ am Ende des abgelaufenen Jahres ein 
Zuſchrift an die „Bozener Zeitung“, die wohl werth iſt, auch in we 
teren Kreiſen bekannt zu werden. Zunächſt findet es der Siont 
wächter in der Aufgabe der „freien Preſſe“, daß „den kath 
liſchen Grundſätzen Rechnung gettagen und die daraus ſich erge 
benden Konſequenzen beachtet werden“. Die Warnung bezieht ſich 
auf die bedenklichen Kundgebungen Schmerlings, denn leicht könnt 
es dem loyalen Bozener Blatte beifallen, „der wahren Nachſten 
liebe“, die auch die Proteſtanten neben uns duldet, Beifall zu zol“ 
len. Und wer weiß, was noch im Hintergrunde ſchlummert. Die 
katholiſche freie Preſſe muß gegen jedes Geſeg eifern, das ohne Rück 
halt die Anſiedelung der Proteſtanten in Tirol geſtattet und da 
Konkordat abſchafft. Nicht nur als Seelſorger der Stadt, fährt de 
Pfarrer fort, als Vertreter des Klerus der ganzen Umgegend müſſe 
er jene „wohlberechtigten“ Anforderungen an ein Blatt ſtellen, da 
vorzugsweiſe vom Volke geleſen wird, ja ſelbſt an Drohungen läß 
er es nicht fehlen. Die erſte iſt die Entziehung der bisher wöchent 
lich abgegebenen Auszüge aus den Geburts-, Trauungs⸗ und Sterb 
regiſtern, die in einem Lokalblatt ſo wenig als das Salz in del 
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egen „die göttliche Offenbarung“ gerichtet find“ 
Fran ert e * teile untel 
Bach. „Ich hoffe, daß das ei d eien Distüſhlon durch 
würdige, vorſichtige Haltung katholiſche Geſinnung und Farbe be 
wahren wird.“ Das heißt der Vernunft huldigen auf dem Alta 
des Aberglaubens, frei ſich bewegen mit geknebelten Armen und 
Füßen. (V. 3.) 

Verona, 5. Januar. [Die Zahlung der Militär 
beſoldungen] Nach einer vorgeſtern hier eingetroffenen Ve 
ordnung werden die Bezüge der Mannſchaft, vom Feldwebel ab 
wärts, ganz in Silber ausbezahlt; vom Offtzierkorps erhält de 
Lieutenant und Oberlieutenant ſeine Gage ganz in Silber; di 
Hauptleute die Hälfte in Silber, die Hälfte in Papier; die Stab 
offiziere ein Drittel, reſpektive ein Viertel in Silber, den Reſt i 
Papier, und erſt die Generalität ihre volle Gebühr durchaus in Po 
pier zum Nominalwerthe. Militärbeamte werden je nach ih 
Charge ganz auf dieſelbe Art behandelt. Man ſieht, ſchreibt ei 
Korreſpondent der „Preſſe“, daß das aktive Militär nach Möglich 
keit berückſichtigt und der Verluſt deffelben fo viel als möglich be 
ſchränkt wurde. Was die Militärpenſionen betrifft, ſo wurden di 
ſelben, n bis jetzt noch nichts verfügt wurde, ohne Unte 
ſchied der Charge und der Gebühr vollſtändig in Papier zum vol 
len Nennwerthe, d. h. ohne Aufbeſſerung ausbezahlt und dadurd 
1) grober Theil der hier lebenden Penſioniſten in Verlegenhe 
verſeßt. 

Venedig, 3. Januar. [Militärbefreiungstaxen 
Banknoten.) Dem Vernehmen nach ſoll ſich dieſer Tage ein 
Deputation der hieſigen Munizipalkongregation, mit dem Podeſta 
Grafen Bembo, an der Spitze, nach Wien begeben, um bei Seine! 
Majeſtät die Nachſicht der Militärbefreiungskaxen, welche die Ge 
meinde füt einige illegal abweſende Konſkriptionspflichtige zu erl 
gen hat, zu erbitten. — Die Beſtürzung der landesfürſtlichen Beam 
ten, die geſtern ihr Gehalt in Banknoten ausgezahlt erhielten, un 
von denen jene, die über 1000 Fl. — . Gehalt haben, einel 
Verluſt von 31 ½ Proz. an ihren Gebühren erleiden, dauert fort 
Die Silberſechſer find in Umlauf geſet worden, werden aber uu 
für den Werth von 7 Neukreuzern angenommen. (Oeſtr. 3.) 


Baden. Mannheim, 8. Januar. [Verhaftung 
In dem benachbarten Ludwigshafen wurde der muthmaßliche Mön 
der Poinſots, des Präfidenten des Pariſer Gerichtshofes, vom Po 
lizeikommiſſar Bär feſtgenommen, und da noch kein Gefängniß i. 
Ludwigshafen vorhanden, nach Speyer abgeführt. Die fan 
ſchen Behörden wurden ſchleunigſt davon unterrichtet; fie ſaudt 
einen Beamten mit der Photographie des Mörders, welche den 
Verhafteten vollſtändig ähnlich iſt. In der erſten Nacht, wo di 
Gefangene in dem Brückenwachraum untergebracht war, hatte f 
den Verſuch gemacht, ſich zu erhängen, die Wachmannſchaft verhil / 
derte ihn aber noch zur rechten Zeit daran. (Bad. Land. 3.) 
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nach Berlin begeben. Seine Abweſenheit iſt dem Vernehmen nach 
vorläufig auf vierzehn Tage feſtgeſetzt. Man vermuthet, dieſe Reife 
beziehe ſich auf mehrere der er Fragen, welche gegenwärti 
am Bunde ſchweben, und auf die Entgegennahme weiterer Inſtruk⸗ 
tionen, da durch die Verhältniſſe mehr und mehr auf die Nothwen⸗ 
digkeit hingewieſen wird, eine baldige definitive Entſcheidung in 
Betreff mehrerer dieſer Angelegenheiten, namentlich in Betreff der 
Revifion der Bundeskriegsverfaſſung, des Schutzes der deutſchen 
Nord» und Oſtſeeküſten und der holſteiniſchen Angelegenheit, herbei⸗ 
zuführen. (Die „N..“ dementirt die Abreiſe des Hrn. v. U. von hier.) 
Frankfurt a. M., 10. Jan. [Telegr.] Der geſetzge⸗ 
bende Körper bat in jeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die De⸗ 
batte über den Antrag auf Inftruirung des Bundestagsgeſandten, 
betreffs des Darmſtädter Antrages, bis zum Bekanntwerden des 
deſſelben zu vertagen. Der Antrag auf Entfernung der 
Bundesbeſatzung aus Frankfurt wurde in derſelben Sitzung ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 


Hamburg, 10. Januar. [Telegr.] Einem Telegramm 
der „Hamburger Nachrichten“ aus Kopenhagen vom geſtrigen 
Tage zufolge iſt daſelbſt ein königliches Patent erſchienen, welches 
die Konfirmation von der Religionsprüfung in Schleswig trennt 
und die Sprache bei der Konfirmation als fakultativ bezeichnet. 
Ein Miniſterialreſkript geſtattet Hauslehrer ohne Sprachzwang. 


Luxemburg, . Jan. [Ein Toaſt.] Der katholiſche „In 
dépendant“ von Arlon beſpricht eine Rede, welche der Deputirte 
André auf dem Bankett hielt, das die Stände dem Prinzen⸗Statt⸗ 
halter und der Regierung letzthin gegeben haben. André betonte 
nämlich die Rechte und die Macht des Volkes und brachte Lob⸗ 
ſprüche auf den Kammerpräſidenten, Norbert Meg, als Schildhal⸗ 
ter der Volks⸗ und konſtitutionellen Vorrechte. Der Prinz Hein⸗ 
rich ſoll den von Andre gebrachten Toaſt nach dem „Indépendant' 
nicht erwidert, im Gegentheil einen „ſtarken“ Unwillen über jeine 
Rede zu erkennen gegeben, ja ſogar die Rechtfertigung des Redners 
durch N. Meß verweigert, Staatsminiſter v. Tornaco endlich dem 
Deputirten Eberhardt einen Gang auf Degen angeboten haben.“) 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 9. Januar. [Orden.] 
Der Kaiſer LEHE hat das Großkreuz des Hausordens der 
Wachſamkeit erhalten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Jan. [Preßſtimmen über den Thron⸗ 
wechſel in Preußen.] Die „Morning Poſt“ ſpricht, nachdem 
ſie die Anſprache Sr. Majeſtät König Wilhelms von Preußen an 
die Deputation der ſtädtiſchen Behörden von Berlin geleſen, die 
Ueberzeugung aus, daß unter ſeiner Regierung in Preußen eine 
kühne und unabhängige Politik obwalten werde. Wenn auch weder 
die Volkszahl, noch die Bodengeſtaltung Preußens zu der Erwar⸗ 
tung berechtigten, daß der Berliner Hof dieſelbe Kühnheit werde 
entfalten können, wie ſeine drei mächtigen Nachbarn, ſo werde doch 
gewiß die Stimme Preußens fi im Rathe Europa's vernehmlich 
machen und durch eine feſte Haltung den Rechten und Intereſſen 
Deutſchlauds förderlich ſein. Dem preußiſchen Königreiche muthe 
man ſehr 2 Funktionen zur Beſchützung Zentraleuropa's und 
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ſchlands zu. „Der bisherige Regent“, ſagt die 
Artike 


des Großen beſtiegen, und obgleich m 64. Lebensjahre ſtehend, iſt 


er noch im Befip all ſeiner phyſiſchen Energie und Geiſteskraft. 
Deutſchland bedarf eines Führers, und der einzige Führer, den es mög⸗ 
licher Weiſe haben kann, iſt ein König von Preußen.“ Der „Morn. 
Herald“ zollt auch dem Andenken des verewigten Königs den Tri⸗ 
but ſeiner Hochachtung und ſagt: „Ehre verdient das Andenken des 
Monarchen, der feinen Unterthanen 20 Jahre lang den Frieden 
ſicherte und Preußen die feſten Sympathien ganz Norddeutſchlands 
erwarb. Während dieſer zwanzig Jahre hat Preußen nicht nur in 
materieller Wohlfahrt, ſondern auch in moraliſcher Macht große 
Schritte nach vorwärts gethan. In dieſem Augenblick iſt es das 
Schwert und der Schild des Bundes. Seine Armeen haben, nicht 
weniger als das Feſtungsviereck, den Frieden von Villafranca dik⸗ 
tirt. Wenn diejenigen, die über den verſtorbenen Monarchen ur⸗ 
Bela, ſich nach den Thatſachen und nicht nach Hörenfagen und 
oturtheil richten, wenn ſie ſeine Regierungszeit in dem Lichte be⸗ 
trachten wollen, in welchem ein preußiſcher Patriot und, wie wir 
lauben, auch die Nachwelt ſie betrachten wird, dann werden ſie 
an ihr mehr zu ſchätzen und zu preiſen als zu tadeln finden.“ Ganz 
anderer Art, bemerkt der „Herald“, dann ſeien die Probleme, die der 
Nachfolger des verewigten Königs zu lösen habe. Es gehöre keine 
große Beobachtungsgabe dazu, um die Veränderungen zu erkennen, 
die während der letzten Jahre in den Beziehungen ae Frank⸗ 
reich und Rußland eingetreten; die ſteigende Freundſchaft der bei⸗ 
den lezteren Mächte müſſe dem preußiſchen Hofe ernſte Beforgniß 
einfloͤßen. Zugleich ſei Preußen zu einer Initiative in der inneren 
itit Deuſſchlands berufen und verpflichtet. Dieſe Verpflichtung 
ſei für Preußen eine Gefahr, der es nicht aus dem Wege gehen könne. 
Andere Gefahren drohten ihm von Norden her. Die unnachgiebige 
Haltung des däniſchen Kabinets ſei nur durch die franzöſiſche Auf⸗ 
munterung erklärlich. „Es iſt hier nicht der Moment?, fährt das 
Blatt fort, „die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit zu erörtern, 
allein im e ſel bemerkt, daß es Lord J. Rufe mit ſei⸗ 
ner Depeſche vom 27. Oktober ſchwer fallen würde, dem Freiherrn 
v. Schleinitz zu verfagen, was er dem Grafen Cavour zugeſtanden 
bat.“ Der „Herald“ ſchließt feinen Artikel dann mit den Worten: 
Die preußiſchen Liberalen, die man übrigens nicht den äußerſten 
Settionen der liberalen Partei in England vergleichen darf, haben 
auf ihren jetzigen Monarchen große Hoffnungen gebaut, und bis jetzt 
hat er dieſe Hoffnungen nicht getäuſcht.“ n 
— [TTagesnotizen.] Der Kriegsminiſter Sidney Herbert 
wird unter dem Titel Lord Herbert von Lea im Oberhauſe ſitzen. 
— Von den freiwilligen engliſchen Garibaldianern ſind geſtern, 
nach einer mühſeligen Fahrt, 118 in Plymouth eingetroffen. — 
Gegen Smith O Brien, der, wie man ſich erinnert, vor Bl 
ſchen Tendenzen gewarnt hat, tritt nun John Martin, ebenfalls 
ein Flüchtling aus dem Jahre 1848, der vor wenigen Jahren be⸗ 
igt worden war, in der „Nation“ auf. Er behauptet, fremde 
tervention ſei für Irland eine Nothwendigkeit geworden. Füge 
es ſich auch zum Unglück des Landes, daß die Ariſtokratie engliſch 
efinnt ſei und die Mittelklaſſen gar keinen Patriotismus beſäßen, 
fe ſollten doch die Führer wiſſen, daß Irland nur durch einen An⸗ 
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ſchluß an Frankreich von dem Elend der engliſchen Bedrückung er⸗ 
löſt werden könne. Unter franzöfiſcher Herrſchaft werde Gleichbe⸗ 
rechtigung aller Religionsſekten zur Wahrheit werden. Die Rechte 
der Bodenbefiger gewahrt, werde die Juſtiz reformirt, dem Lande 
ſeine Selbſtregierung wiedergegeben, der Erbadel abgeſchafft und 
jedem Einzelnen ſein Stimmrecht wiedergegeben werden, und zwar 
werde für dieſe franzöͤſiſche Freiheit das Land nicht den vierten Theil 
der Abgaben zu entrichten haben, unter denen es gegenwärtig 
ſchmachte. — Die neueſten indiſchen Blätter bringen über Nena 
Sahib widerſprechende Nachrichten. Während der „Friend of In⸗ 
dia“ den Brief eines engliſchen Offiziers anführt, der vor zwei Mor 
naten aus einem Schreiben eines Eunuchen des Exkoͤnigs von Audh 
die Gewißheit erhalten haben wollte, daß Nena Sahib am Leben 
jet, lieſt man im „Engliſhman“ Folgendes: „Wir haben uns be⸗ 
müht, Verläßliches über des Nena Schickſal zu ermitteln und wiſ⸗ 
ſen aus guter Quelle, daß er im Monat Auguſt 1858 in den bei 
Nepul gelegenen Hügeln geſtorben iſt. Sein Bruder Balazao ber 
ging die Leichenfeier und verbrannte die Leiche an dem Ufer des 
Supernorekha. Er war nach ſiebenundzwanzigtägigem Kranken⸗ 
lager am Oſchunglefieber geſtorben.“ — Hier wird von wenig Ans 
derem als der ungewöhnlich ſtrengen Kälte geſprochen, die ohne 
Unterbrechung anhält und ſehr empfindlich iſt, da die Wohnhäuſer 
nicht genügend gegen den Froſt geſchützt ſind. Geſtern und heute 
waren 6—8 Grad R. unter Null, dabei ſcharfer Nordweſtwind 
und kein Schnee. Es iſt ein Winter, wie man ihn hier ſeit Jah⸗ 
ren nicht erlebt hat, auf der Themſe zeigt ſich viel Treibeis und beis 
nahe täglich kommen Eiſenbahnunfälle vor, die aus Mangel ande⸗ 
rer Erklärungsgründe dem Umſtande beigemeſſen werden, daß die 
Schienen durch den Froſt gelockert worden ſind. Auf zwei verſchie⸗ 
denen Bahnen waren vorgeſtern wieder Maſchinen und Wagen aus 
dem Geleiſe geſprungen und theilweiſe zertrümmert worden. In 
beiden Fällen kamen mehrere Menſchen ums Leben und andere mit 
ſchweren Verletzungen davon, ohne daß bis jetzt nachgewieſen wor⸗ 
den wäre, ob die Schuld an den betreffenden Lokomotiven, Wagen, 
Führern oder Geleiſen gelegen habe. Auch auf dem Eiſe in den 
verſchiedenen Parks von London waren geſtern mehrere Beinbrüche 
und andere Unfälle zu beklagen, doch iſt dies kein Wunder, da ge⸗ 


gen 80,000 Menſchen ſich dort mit Schlittſchuhlaufen unterhielten 


und mehr als dreimal ſo viele zuſchauten. Lord Raglan hat auf 
der ſchlüpfrigen Landſtraße einen Arm gebrochen. 

— ([Ein Schwindler.] Vor einiger Zeit, im Auguſt oder 
September v. J., wurden bekanntlich in den Zeitungen von einer 
engliſchen Firma, John Brotters u. Comp. in London, bedeutende 
Kapitalien (6 Millionen Thaler) zum Ausleihen an ſolide Ge⸗ 
ſchäftsleute unter ſo annehmbaren Bedingungen ausgeboten, daß 
Mancher dadurch veranlaßt wurde, auf die Offerten einzugehen, um 
ax bald die Erfahrung zu machen, daß er es mit einer höchſt ge⸗ 

ährlichen Sorte von Schwindlern zu thun habe. Neuerdings ſoll 
ſich herausgeſtellt haben, daß der Chef jener Firma John Brotters 
u. Comp. ein gewiſſer Louis Löwenthal aus Berlin iſt. 

London, 10. Januar. [Telegr.] Nach der heutigen 
„Times“ würde Frankreich den König Franz erſuchen, Gasta zu 
verlaſſen. Einem andern Gerüchte nach hat Frankreich Piemont 
einen dreimonatlichen Waffenſtillſtand auferlegt, nach welcher Zeit 
ein Kongreß ſtattfinden ſoll e. ns 

. Frankreich. 

Paris, 8. Jan. [Agitation für Polen.] Nach einer 
Pauſe von etwa ſechs Wochen, die gerade mit der Epoche überein ⸗ 
ſtimmte, in welcher Frankreich Rußland in der neapolitaniſchen 
Frage für ſich zu haben glaubte, beginnen die franzöſiſchen Journale 
wieder mit einer auffallenden Agitation für Polen. Die äußere 
Veranlaſſung hat zunächſt eine neue Broſchüre gegeben, die von 
Vilbort, dem bekannten Mitarbeiter der „Opinion nationale“, unter 
dem Titel: „La Pologne et son droit“ bei Dentu erſchienen iſt. 
Bruder „Sieele* verpaßt die Gelegenheit nicht und beſchreibt uns 
Vilborts Herzensergießung auf drei langen Spalten. Das Thema 
ift fo vielfach behandelt, daß ich mich wohl kurz faſſen darf. „Anno 
1831, heißt es, hatte den Polen nichts gefehlt als fremde Hülfe, und 
ſo wird deutlich darauf angeſpielt, daß Fankreich dieſes Mal berufen 
jein könnte, fie ihm zu leiſten. Ohne die polniſche Revolution von 
1831 hätten Frankreich und Belgien nicht fo leicht das Recht ero- 
bert, die Verträge von 1815 zu brechen.“ Dieſes Argument beruht 
auf einem in Frankreich allgemein verbreiteten Irrthum, als ob 
nämlich der franzöſiſche Dynaſtienwechſel von 1830 den Verträgen 
von 1815 zuwider geweſen wäre. Die Mächte haben aber zu kei⸗ 
ner Zeit die Dynaſtie der älteren Bourbonen garantirt, und wenn 
es wahr iſt, daß Kaſſer Nikolaus aus rein legitimiſtiſchen Neigun⸗ 
gen gern an die Spitze einer Koalition gegen Frankreich getreten 
wäre, ſo konnte es nicht, wie hier behauptet wird, die polniſche 
Revolution geweſen ſein, die eine ſolche Koalition verhinderte, denn 
der ſehr bald über ſie errungene Sieg würde dazu eher haben er⸗ 
muthigen als abſchrecken können. Bemerkenswerth iſt hier auch das 
Beſtreben, auf die engliſche Nation zur Wiederherſtellung Polens 
zu wirken. Polen würde Rußland auf dem Wege nach Konſtanti⸗ 
nopel aufhalten und England würde auch von der indiſchen Seite 

eſchügzt ſein, wenn Rußland Polen gegenüber immer gewaffnet da⸗ 
Heben müßte. Intereſſant ift im Vergleiche zu dieſen Kombinatio⸗ 
nen die (von uns früher ſchon erwähnte) eines vornehmen Ruſſen, 
des Prinzen Alexander Trubetzkoy, der gleichfalls bei Dentu unter 
dem Titel: „la Russie rouge“ einen in mehrfacher Beziehung be⸗ 
merkenswerthen Band herausgegeben hat. Dieſes Werk ver⸗ 
dient ſchon darum zu den politiſchen Tagesſchriften gezählt zu wer⸗ 
den, weil ſich in ihm der glühendſte Haß gegen Oeſtreich ausſpricht. 
Der Fürſt hält das Zerwürfniß zwiſchen Rußland und Oeſtreich 
ſeit dem Krimmkriege für unheilbar. „Indem Oeſtreich,“ jagt er, 
„den Feinden Rußlands durch die Beſetzung der Donaufürſtenthü⸗ 
mer und durch ſeine gewaltige Stellung in Galizien, die für das 
Herz Rußlands eine beftändige Gefahr iſt, vollſtändige Freiheit gab, 
Rußland in ſeinem Innern ſelbſt anzugreifen, hat Oeſtreich mit 
einem Schlage jede mögliche Aktion der ruſſiſchen Armee auf dem 
Wege nach Konſtantinopel verhindert, und ſo den einzigen ver⸗ 
wundbaren Punkt der verbündeten Armee gedeckt.“ Nun erinnert 
man ſich wohl noch der dem Prinzen Napoleon zugeſchriebenen, 
zur Zeit in Brüſſel erſchienenen Broſchüre, die im Gegentheil nach⸗ 
507 0 ſuchte, daß Oeſtreich mit ſeiner Armee in den Donaufür⸗ 
tenthümern ſich mit wohlberechneter Unthätigkeit zwiſchen die krieg⸗ 
führenden Mächte und zwar zum Vortheil Rußlands geſtellt hatte. 
Was aber die „gewaltige“ Stellung in Galizien ſelbft anbetrifft, 
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ſo kann Schreiber dieſes aus eigener Erfahrung bezeugen, daß Deft- 
reich ſich den Weſtmächten gegenüber fortwährend mit ſeiner ſchwa⸗ 
chen Stellung in Galizien, mit ſeinem Mangel an Feſtungen da⸗ 
jelbjt entſchuldigte, und geradezu erklärte, eine einzige auf polniſchem 
Gebiete verlorene Schlacht könne die Ruſſen innerhalb drei Tagen 
nach Wien führen. So verſtricken ſich die Parteien in unlösbare 
Widerſprüche. Bedeutungsvoller iſt nun der folgende politiſche 
Zug in dieſem Buche. Da, ſagt der Fürſt Trubetzkoy, Rußland, 
ohne einen Selbſtmord zu begehen, ſich mit dem undankbaren Oeſt⸗ 
reich nicht verſöhnen kann, und Galizien für Rußland eine beſtän⸗ 
dige Gefahr iſt, ſo muß Rußland alle Slaven untereinander ver⸗ 
Jöhnen, ſich brüderlich mit Polen einigen, und bis zu den Karpathen 
fi alle Länder einverleiben, die unter dem Namen „Roth-Ruß⸗ 
land? bekannt ſind und die faſt alle Oeſtreich gehören. Ich füge 
nur noch hinzu, daß der Prinz es bei bloßen Poſtulaten nicht be⸗ 
wenden läßt ſondern Rußlands Anſprüche auf Galizien hiſtoriſch 
nachzuweiſen ſucht. Bei dieſem neuen Polen⸗Feldzuge konnte der 
„Courrier du Dimanche: nicht zurückbleiben. Seine letzte Nummer 
bringt wieder eine Korreſpondenz aus Poſen, in welcher dem ver⸗ 
ſtorbenen Guſtav Potworowski eine glänzende Leichenrede gehalten 
wird. (Pr. 3.) f 

— [Tagesnotigen.)] Der „Conſtitutionnel“ findet für 
noͤthig zu erklären, daß die Erhöhung der Zinſen auf den Bons du 
Treſor nicht zum Zweck hat, die Zirkulation der Staatsſchaßtzſcheine 
zu vermehren, ſondern ſie auf den gegenwärtigen Grenzen zu er⸗ 
halten. — Herr Nefftzer, der die Konzeſſion für ein neues Journal 
erhalten hat, nimmt in einem Schreiben an Herrn Solar von der 
„Preſſe“ und ihren Leſern Abſchied. Als neue Mitarbeiter für die 
„Preſſe“ nennt Solar außer Herrn Erdan, Herrn Louis de Lo⸗ 
menie vom College de France und den bisherigen Hauptredakteur 
der „Gironde“ von Bordeaux, Herrn Lavertajon. — Um einen 
Begriff von den großen Bauten zu geben, welche 1861 in Paris 
ausgeführt werden ſollen, verſichert der „Courrier du Havre“, daß 
im Laufe dieſes Monats allein die Stadt nicht weniger als 49 
Millionen für Expropriationen zu zahlen hat. — „Patrie“ und 
„Pays“ ſtellen es in Abrede, daß die Broſchüre: „Rom und die 
Biſchöfe Frankreichs“ aus offizieller Quelle ſtamme. — Briefe aus 
Serbien ſprechen von der wachſenden Aufregung daſelbſt. — Die 
Druſen ſind ſehr ES gegen die ihnen aufgelegten Abgaben. 

— [Zur Preſſe.] Aus Paris wird der „N. P. Z.“ geſchrie⸗ 
ben, daß die ausländiſchen Blätter hinfort nicht mehr im Miniſte⸗ 
rium des Innern überſetzt werden, ſondern daß Graf Perſigny ein 
Abkommen mit der „Correſpondence Havas“ getroffen, demzufolge 
die Ueberſetzung in dieſer Offizin geſchehen und von derſelben eine 
gewiſſe Anzahl von Exemplaren der Regierung übermacht werden 
wird. 

— [Die Broſchüre „Rome et les éexegdues de France“ ] fol 
Herrn de Lagueronniere zum Verfaſſer haben. Ohne daß die neue Broſchüre 
dieſelbe Bedeutung hat, wie die, welche im vorigen Jahre unter dem Titel 
„Le pape et le congrès“ erſchien, ſo ſcheint ſie doch der Meinung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung zu entſprechen. Der Zweck dieſer Broſchüre geht deutlich 

enug aus dem Inhalte hervor. Die Broſchüre ſoll beweiſen, daß die weltliche 
Hane der Päpſte keine unumgängliche Nothwendigkeit iſt und die jetzigen 
oktrinen der Kirche im vollſtändigen Widerſpruche zu denen ſtehen, welche 
vor 1000 Jahren nach Chriſti Geburt herrſchend waren. Zugleich giebt fie zu 
verſtehen, daß man die Kirche wieder ſo konſtituiren müßte, wie ſie zu den Zei⸗ 
In Folgendem iſt der weſentliche Inhalt dieſer 

uſammengefaßt: Er, der Berfaffer, meint, Karl der Große habe in 

feinem Teſtamente vorgeſchrieben, dle katholiſche Kirche zu beſchützen und ihre 
Rechte zu erhalten, dieſes aber in den Grenzen ihrer Macht und der Vernunft. 
Der Kaiſer Napoleon habe dieſe traditionelle Politik Frankreichs getreu befolgt, 
ſowohl 1849, als beim Beginn des italieniſchen Feldzuges, wo er erklärt habe, 
er wolle nicht allein die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles beſchützen, ſon⸗ 
dern auch ſeine moraliſche Autorität erweitern. Der Verfaſſer findet nun, daß 
Pius IX. nichts gethan hat, um die edelmüthigen Ideen des Kaifers zu ver⸗ 
wirklichen, der Alles aufgeboten habe, um den heiligen Stuhl mit dem ſich 
ſelbſt zurückgegebenen Italien, den Papſt als weltlichen Herrſcher mit ſeinem 
Volke und jeiner Zeit zu verſöhnen. Er habe weder auf die Warnungen des 
alteſten Sohnes der Kirche gehört, noch irgend etwas gethan, um weiteres 
Blutvergießen zu verhindern und das Blut, das Frankreich vergeudet, frucht⸗ 
bringend zu machen. Die Broſchüre will dieſe ernſten Fragen nicht weiter er⸗ 
örtern, ſondern unterſuchen, welche Stellung bei dieſer feierlichen Gelegenheit 
der Epiſkopat von Frankreich beobachtet hat. Der Verfaſſer kommt dann auf 
die Broſchüre: „Le pape et le congrès“ zurück, in welcher der italienische 
Bundesſtaat als die beſte Löſung vorgeſchlagen worden ſei, um Italien und 
den Papft vom öſtreichiſchen Joche zu befreien, Von dieſem Augenblicke an, 
meint er weiter, hätten ſich ſeltſame Koalitionen gebildet, und ein Kreuzzug fei 
eröffnet worden, zu dem die entgegengeſetzteſten Sntereffen ſich die Hand gebo- 
ten. „Die Kirche habe“, heißt es hier in der Broſchüre weiter, „von den Feh⸗ 
lern ihres Chefs und ſeiner Diener nichts zu fürchten. Ohne Zweifel iſt die 
kluge und ſtarke Hand, die den Papſt in Rom Beihüßt, im Stande, die Lei⸗ 
denſchaften in Frankreich im Zaume zu halten und den Episkopat gegen fich ſelbſt 
zu vertheidigen. Aber der Augenblick ift gekommen, um dieſes Chaos zu er⸗ 
leuchten und die traditionellen Prinzipien der Kirche von der gefährlichen Mi- 
ſchung der ultramontanen Ideen zu reinigen.“ Die Broſchüre ſucht nun den 
Beweis zu führen, daß die von dem modernen Epiſkopate über den Urſprung 
der weltlichen Macht der Päpite gehegten Anſichten mit einigen ihrer eigenen 
Prinzipien und dem Auftreten der Päpſte in den erſten zehn Jahrhunderten der 
Kirche, ſo wie mit dem modernen Geiſte und öffentlichen Rechte im Wider⸗ 
ſpruche ſtehen. Zu dieſer Beweisführung theilt der Verfaſſer aus der „Sovra- 
nità temporale dei Romano Pontefici“ Auszüge der Hirtenbriefe der Biſchöfe 
von Frankreich mit. Der Verfaſſer hebt die Widerſprüche hervor, die zwiſchen 
den Doktrinen der Päpite der erſten Hälfte der letzten 900 Jahre und denjeni⸗ 
gen beſtänden, welche die Päpſte der zweiten Periode aufgeſtellt haben. Er 
giebt ſchließlich zu verſtehen, daß dieſer Zuſtand nicht mehr fortdauern kann, 
und ſetzt hinzu, daß viele Biſchöfe in Frankreich und beſonders die jogenannte 
niedere Geiſtlichkeit, über die er ſich in einer Anmerkung in den ſchmeichelhafte⸗ 
ften Ausdrücken ergeht, keineswegs die Aufrechterhaltung der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft der Päpſte für unumgänglich nothwendig erachten. Die übrigen Biſchöfe 
ſprachen ſich nur deshalb dafür aus, weil fie fürchteten, daß fie als Gallikaner 
notirt würden, und daß der Fall der weltlichen Herrſchaft den der päpſtlichen 
Oligarchie nach ſich ziehen würde. Bedeutungevoll iſt noch, daß die Broſchüre 
hier auf den Widerſpruch zwiſchen dem Eide aufmerkſam macht, den die Biſchöfe 
bei ihrer Weihung dem xömiſchen Hofe und dem Kaijer leiſten müſſen. In dem 
erſten verſprechen fie dem heiligen Stuble vollſtändige Ergebenheit in jeder Be⸗ 
ziehung, während ſie in dem andern Eide gerade das Gegenthell geloven. Ge⸗ 
gen die Broſchüre, welche die Gründung einer beſonderen Kirche in Frankreich 
anräth, ſpricht ſich die Broschüre auf lebhafte Weiſe aus. Nachdem ſich die 
Broſchüre noch auf ziemlich lebhafte Weiſe gegen die Hirtenbriefe der franzöfl- 
ſchen Biſchöfe ausgesprochen, ſagt ſie ſchließlich ungefähr Folgendes: „Eine Sache 
iſt aus dieſen zahlreichen biſchöflichen Manifeſtationen aufgefallen. Es iſt zu 
ſehen, daß franzöſiſche Biſchöfe das Anathem gegen die Prinzipien von 1789 
ſchleudern, die doch ſelbſt ihre biſchöfliche Laufbahn eröffnet haben und die das 
politiſche Evangelium der modernen Geſellſchaften find. Soll man ſeufzen und 
1 entrüſten über das Schauſpiel das dieſe undankbaren Söhne geben, indem 
ie das Andenken ihrer Mutter verfluchen, die ihnen Alles gegeben hat? Wer er⸗ 
innert ſich nicht jener bedauernswerthen Angriffe gegen die geheillgten Rechte 
und gegen unvergängliche Eroberungen unſerer unſterblichen Revolufion; jener 
unklugen Schriften, wo fie ſich die Palme der Beredtſamkeit erwarben, indem 
ſie die des Märtyrers erwarteten; wo ſie aus dem Innern ihrer friedlichen Pa⸗ 
läſte die Katakomben anriefen und drohend, aber nicht bedroht, eingebildete Ber 
fürchtungen kundgaben, um wirkliche hervorzurufen! Danken wir Gott, daß 
dieſe unüberlegten e oder dieſe Irrthümer keine nicht wieder gut zu 
machenden Folgen hatten. Aber fürchten wir nicht, zu ſagen, daß die Verant ⸗ 


wortlichkeit dieſes dedauernswerthen Mißverſtändniſſes der ultramontauen Po⸗ 
litik zur Laſt fällt. Sie iſt es in der That, die in beſtändigem Widerſpruche 
ſteht mit den Doktrinen und dem Beiſpiel Jeſu Chriſti, mit den Geſetzen und 
der Moral des Evangeliums, mit dem Beispiele der Päpſte der erſten zehn 
Jahrhunderte, mit dem Unterrichte der katholiſchen Doktoren, mit den Tradttio- 
nen der urſprünglichen Kirche, mit den unveräußerlichen Rechten der Völker und 
der Herrſcher. es handelt ſich weniger darum, fie zu bekämpfen und zu befiegen, 
als ſie durch Ueberredung zu den wahren Prinzipien, zu weiſeren Ideen, zu 
evangeliſcheren Geſinnungen zurückzuführen. Oe muß mit den Freiheiten der 
gallikaniſchen Kirche verſöhnt werden.“ 

— [Die europätſche Lagel] Man will hier durchaus von der Exiſtenz 
eines geheimen Bündniſſes zwiſchen Preußen und Deftreich überzeugt ſein, dem 
natürlich ſämmtliche deutſche Stagten entweder bereits beigetreten wären, oder 
auf dem Punkte ſtehen, beizutreten. Wie wett die are ſſche Regierung et 
daran glaubt, iſt nicht recht abzuſehen; feſt ſteht nur ſo viel, daß mehrere in 
Deutſchland beglaubigte fanzeſſche Gelandte in dieſem Sinne hierher berichtet 
haben. Den Andeutungen dieſer Diplomaten lag beſonders die Thatſache zu 
Grunde, daß ſeit der Zuſammenkunft in Teplitz zwiſchen dem a 
und dem Kaſſer von Oeſtreich eine bedeutende perſönliche Annäherung ſtattge⸗ 
funden hat, und daß andererfeits die dringenden Vorſtellungen der füddeutſchen 
Staaten, die mit der Eroberung Venetiens ihre Grenzen für gefährdet halten, 
in Berlin nicht ohne Erfolg geblieben ſeien. Gleichzeitig ſind hier Nachrichten 
von Meant ae Rüſtungen eingetroffen, und ſo konnte es nicht fehlen, daß 
auch ſofort von franzöſiſchen die Rede war. Das Geſtändniß, das der „Con⸗ 
ſtitüttonnel“ vor einigen Tagen wiederholte, Frankreich habe zu Villafraneg 
Frieden geſchloſſen, weil es für einen großen Krieg nicht genugſam vorbereitet 
war, iſt ganz geeignet, eine weitere Entwickelung der franzöſiſchen Heeresmacht 
als naturgemäß und nothwendig ee er möchte ed wagen, die Ge⸗ 
e dieſes Jahres im voraus ſchreiben zu wollen? So viel läßt 

agen, daß der Kaiſer von der Nothwendigkeit eines neuen Krieges in Italien 
zum Frühfahr überzeugt iſt. So gern er keinen Antheil an demſelben nehmen 
möchte, ſo laut fpricht in ihm die Ueberzeugung, daß die Verhältniſſe ihn dazu 
zwingen werden. Schwankend iſt man bei Hofe noch, ob es 
erſten Zuſammenſtoß Piemonts mit Oeſtreich abzuwarten, oder ſofort, ſobald 
der Ktieg ausbricht, ein mächtiges franzöſiſches Heer in die Lombardei zu 
ſchicken. Bei dieſen Berechnungen denkt man natürlich vorzugsweiſe an die 
Haltung Englands. In London hat man in jüngſter Zeit mit der italieniſchen 
Suna anti- franzöſiſche Intereſſen zu verfolgen geglaubt, und wenn 
Sranfrei [Er A wieder zur Union mit iht, und die 1 doe und 
franzöſiſche Politik hierin aufs Neue einig werden, ſo will England doch nichts 
von einer neuen franzöſiſchen Intervention wiſſen. Man ſteht hier im Begriff, 
die engliſchen Miniſter auf eine harte > zu ſtellen, indem man fie einfach 
fragen will, was ſie zu einer ſolchen Intervention wohl ſagen würden. Die 
klägliche Rone, die England bisher in der ſtaltenſſchen Angelegenheit geſplelt 
hat, wird wo möglich noch kläglicher werden, wenn man es in Bezug auf Ve⸗ 
nedig zur Konſequenz ermahnen wird. Daß die Italiener allein Venetien er⸗ 
obern können, glauben ſie wohl ſelbſt nicht, und da es ſich 11 mehr um einen 
Feldzug, als um einen Seekrieg handelt, 0 würde ſelbſt eine en liſche Unter- 
Hebt der piemonteſiſchen Flotte nicht viel ausrichten. Da Die engliſchen 
inifter nun aber überzeugt find, daß Fraukreich für einen neuen Krieg ſeine 
Forderungen zu ſtellen wiſſen wird, und andererſeits bei einer Theilnahme 
Deutſchlands deſſen Verallgemeinerung fürchten, ſo ſinnen ſie ſchon jetzt hin 
nd her, ob es am Ende nicht beſſer wäre, Anl ihre alte Erklärung zürückzu⸗ 
ommen, daß Venetien ein Heiligthum ſei. (N. Z.) 
Niederlande. 

Haag, 7. Jan. [Epidemie.] Ein unheimlicher Gaſt, 
der vor einigen Monaten zuerſt in Haag einkehrte und von da ſeine 
Wanderung durch einen Theil Hollands antrat, iſt leider ſchon bis 
nach Nymwegen und Umgegend vorgerückt, überall Schrecken um 
ſich her verbreitend und die Gemüther mit ängſtlicher Beſorgniß 
erfüllend. Es iſt eine peſtartige Bräune, die mit einem kleinen 
Bläschen oder Geſchwüre in der Luftröhre auftritt und dabei einen 
ſolch raſchen Verlauf hat, daß ſie meiſt in wenigen Stunden ihre 
Opfer dem Tode in die Arme liefert. Kinder, die ſich am Morgen 
noch friſch und munter umhergetummelt, waren Nachmittags 
ſchon eine Leiche. Die Zerſetzung tritt ſofort in hohem Grade ein 
und bedingt eine ſchleunige Beerdigung. Es werden meiſt Kinder 
unter 7 Jahren, doch auch Erwachfſene, und zwar vorzugsweiſe 
aus den höheren Ständen, von dieſer Epidemie befallen. Der 
Pfarrer eines Grenzortes, zwei Stunden von Nymwegen, verlor 
binnen 12 Tagen 7 feiner Kinder im Alter von 3 bis 19 Jahren! 
Die Aerzte und Profeſſoren der Medizin kämpfen bis jetzt noch 
vergebens gegen dieſen furchtbaren Würgengel an, ſo daß die Troſt⸗ 
loſigkeit in den heimgeſuchten Orten keine Grenzen kennt. 


It alien. 


Turin, 9. Jan. [Telegr.] Die „Gazetta ufficiale“ mel⸗ 
det, daß Farini ſeine Entlaſſung genommen habe und zum Staats⸗ 
miniſter ernannt worden ſei; ferner daß der Prinz von Carignan 
zum General⸗Statthalter der neapolitaniſchen Provinzen ernannt 
worden und mit dem Ritter v. Nigra nach Neapel abgerelſt ſei. — 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 5. d. hat 
der General Polizzi die Ordre, mit Strenge gegen den Aufruhr zu 
verfahren, gemildert. Es find Verſtärkungen nach den Abruzzen 
geſandt worden, wo die Landbewohner noch fortwährend kämpfen. 

Saſſari, 31. Dez. [Beſuche bei Garibaldi. Vor 
einigen Tagen ankerte in den Gewäſſern von Caprera eine engliſche 
Goelette. Eine Barke ſtieß von derſelben ab, in welcher ſich zwei 
Perſonen befanden, die Garibaldi ein Schreiben überbrachten. 
Letzterer begab ſich hierauf an Bord des Schiffes, wo er mit einer 
Salve von 21 Schüſſen empfangen wurde und eine Mahlzeit ein⸗ 
nahm. Später erfuhr man, daß es ein Neffe Lord J. Ruſſells ge⸗ 
weſen, der Garibaldi eingeladen. Abends fuhr die Goelelte nach 
Gasta ab. In einigen Tagen wird eine engliſche Deputation 
auf Caprerg erwartet. Auch Herr Jaeini, Bruder des piemonte⸗ 
ſiſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten, hat Garibaldi einen 
Pte. (Trieſt. 3.) 

egpel, 28. Dez. a augen in der ungari⸗ 
ſchen Legion.] Nach Berichten aus Nola ſollen dort unter 
der ungariſchen Legion ſo grobe Unordnungen vorgefallen ſein, daß 
ein Theil derſelben anfgelöſt werden mußte. Die Urſache ſoll in den 
heterogen zuſammengewürfelten Elementen liegen, aus denen die 
Legion aujamımenpejet iſt. Ungarn, Polen, Böhmen, Slowaken, 
Walachen, Franzoſen, Italiener, Deutſche — kurs alle Nationen der 
Welt find in dieſen Scharen vertreten, und es iſt leicht einzuſehen, 
daß ſchon dieſe Buntheit den Keim von Zerwürfniſſen und Reibun⸗ 
gen in ſich trägt. (Auch in Genua, wo übrigens die internationale 
Demokratie“ noch immer ab» und zureiſt, And die Werbungen für 
die ungariſche Legion feit drei Tagen abgeſtellt, und die betreffenden 
Depots aufgelöſt worden.) 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Am 29. Dezember find, wie der Corriere mercantile“ berich⸗ 
tet (und wie bereits telegraphiſch angezeigt iſt), zwei mit Musketen 
bewaffnete Barken, die von Gaöta kamen, in Forapprio angelangt. 
Daſelbſt ſollten die fi) in Piperno aufhaltenden Neapolitaner ber 
waffnen. Jedoch hatte der in Velletri kommandixrende franzöſiſche 
Oberſt auf die Nachricht von der Ankunft dieſer Waffen Soldaten 
zu ihrer Beſchlagnahme nach Forapprio abgeſendet. Die Franzo⸗ 


u wäre, den 


4: 


ſen nahmen 900 Gewehre, Piſtolen, Dolche und viele Nationalko⸗ 


ſtüme aus den Abruzzen hinweg. Es ſcheint, daß die Reaktionäre 


der Provinz Froſtnone, welche an die Abruzzen und an Terra di 


Lavoro ſtöͤßt, zu ihrem Hauptquartier gewählt haben. 
Ueber die Wirkung des Bombardements ſchreibt ein römischer 


Korreſpondent der „A. Z.“, der den Weihnachtstag in Gas ta zus 


gebracht hat, unterm 28. Dez.: „Cialdini hatte der belagerten Stadt 


eine ganz eigene Chriſtbeſcherung zugedacht. Mörſerbatterien fin⸗ 
gen mit Tagesanbruch an, ihr furchtbares Wurfgeſchoß auf Häuſer 


und Kirchen zu ſchleudern, während 60- und Sopfündige Vollku⸗ 
geln effektlos gegen Felſen und Feſtungswerke prallten. Effektlos 
aber blieben keineswegs die Bomben. Sie haben Kirchen beſchä⸗ 
875 einen Prieſter am Altar getödtet und betende Gläubige theils 
erſchlagen, theils verſtümmelt; fie haben Häuſer zerſtöͤrt oder mehr 
oder minder arg zugerichtet, nicht ohne hin und wieder einen fried⸗ 
lichen Bürger, ein wehrloſes Weib, einen hinfälligen Greis oder 
ein unmündiges Kind zu zerſchmettern. Dabei hat es aber auch 
bleiben müſſen. Der Widerſtandsfähigkeit der Feſtung hat durch 
das Bombardement auch gar kein Abbruch oder Nachtheil zugefügt 
werden konnen.“ - 

Franzöſiſchen Blättern ſchreibt man aus Gasta vom 1. Ja⸗ 
nuar: „Seit einiger Zeit werden Lebensmittel und Vorräthe aller 
Art in die Stadt gebracht. Täglich laufen ſelbſt aus der nächſten 
Umgebung von Neapel ſchwer beladene Barken hier ein. Man 
hat gegenwärtig an Allem Ueberfluß und wenn ſelbſt die Blokade 
jetzt wirklich anerkannt und gehandhabt würde, ſo wäre die Feſtung 
auf 5—6 Monate mit dem Nothwendigſten 9 — — Die letzte 
Nummer der Zeitung von Gasta enthalt eine Widerlegung des 
vielfach verbreiteten Gerüchtes, als hätten die Neapolitaner neu⸗ 
lich es eines Waffenſtillſtandes auf die Piemonteſen ge⸗ 

oſſen. 


Direkt aus Gadta im Laufe des 7. Januar an die neapolita⸗ 


niſche Geſandtſchaft zu Wien angelangte Depeſchen enthalten Be⸗ 
richte über die bisherigen geringen Crlolge der Belagerungsarbei⸗ 
ten, welche mit den Nachrichten aus piemonteſiſchen Blättern, ſo 
wie mit einer Depeſche der offiziellen Gazzetta di Verona“, worin 
es heißt: „Das Bombardement iſt allgemein“, auffallend kontra⸗ 
ſtiren. Der an den Fürften Petrulla gelangte Bericht meldet näm⸗ 
lich „nur von einer Batterie von ſieben Kanonen, welche das Feuer 


N die Feſtung auf einer Entfernung von 2400 Metres eroͤffnet 


at, während die Verluſte der Belagerten ſich auf nur 2 Todte und 
7 Verwundete beſchränkten. Auch erweiſe ſich die Nachricht als 
falſch, daß das Bombardement die königliche Reſidenz erreicht hätte, 
und daß der at 

geweſen wären, 


befinden.“ 


Den „H. N.“ wird aus Paris, 8. Januar, gemeldet: Sar⸗ 
dinien willigt in eine zehntägige Unterbrechung der Feindſeligkeiten 
usnahme eines ein⸗ 


vor Gasta. Die franzöſiſche Flotte wird mit 
zigen Schiffes von Gaeta abberufen. Das Bombardement wird 
nicht vor dem 19. d. M. a eu f. den 8 Der and 
nach Gasta abgegangen, falls Franz II. den Waffenſtillſtand ab⸗ 
lehne, ſolle die franzoͤſiſche Flotte nach 8 Tagen Baöta verlaſſen. 


0 Spanien. | 
Mop id r Januar, 7 der Armee; Benöl- 
lexung Madrids; Ueberſchwemmungen.] Bie ſpaniſche 


Zeitung „Espero“ verſichert, daß Spanien gegenwärtig eine Armee 
von 150,000 Mann habe, die jeden Augenblick ausrücken und in 
wenigen Wochen in den Krieg ziehen könnten. Dieſe Armee be⸗ 
ſteht aus aktiven Soldaten und Provinzialmilizen. — Die Bevöl- 
kerung von Madrid beläuft ſich nach der neueſten Zählung auf 
nahe an 300,000 Seelen. — Die Ueberſchwemmungen richten fort⸗ 
während großen Schaden in Spanien an. In der letzten Kammer⸗ 
figung hat der Miniſter des Innern einen außerordentlichen Kre⸗ 
dit von 4 Mill. Realen zur Wiederherſtellung des in einzelnen 
Provinzen angerichteten Schadens verlangt. 


f Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Januar. [Berlingfke Tidende.] 
Profeſſor Holſt N mit dem neuen Jahre von der Redaktion der 
Af den „Berlingſke Tidende“ zurückgetreten. Es ſcheint, daß das 

latt nicht bloß ſeinen Redakteur, ſondern auch feine Politik ge⸗ 
wechſelt habe. Seinem „Programm“ nach iſt es jetzt feſt entichlof- 
ſen, mit der öffentlichen Meinung zu ſchwimmen und das zu wol⸗ 
len, „was jeder vernünftige däniſche Mann will“. Die Verſuche 
Schleswigs, „ſich ſelbſt zu entfremden“, ſollen nicht länger gedul⸗ 
det werden. Das Programm ift weniger für das Blatt, als viel- 
mehr für die gegenwärtig im Kabinet herrſchende Richtung fehr be⸗ 


eichnend. 
15 a Tür k ei. 

Konſtantinopel, 29. Dez. (Zuſtände.] Die ſeit ger 
raumer Zeit, namentlich in den Mittel- und unteren Klaſſen herr⸗ 
ſchende Noth hat nun den Höhepunkt erreicht und dürfte, wenn 
nicht bald eine Wendung zum Beſſeren eintritt, bt en füh⸗ 
ren, die von bedeutungsvoller Tragweite werden können. Dennoch 
wird der Verſchwendung in allen Formen immer mehr Pine 
der Kleiderluxus, namentlich der Frauen, überſteigt alle Begriffe; 
das Theater, in dem jeden Abend geſpielt wird, iſt viel zu klein und 
Kafes chantants, die fortwährend ſich mehren und wie Pilze auf- 
ſchießen, find trotz der enormen Eintrittspreiſe ebenfalls jeden Abend 
überfüllt. (Tr. 3.) t 

Konſtankinopel, 2. Jan. ['Telegr. Notizen.] Einer 
Depeſche des Reuter'ſchen Bureaus zufolge hatte Safetti Paſcha 
ſein Entlaffungsgeſuch zurückgenommen. — Zu Pera war auf dem 
Wege durch die Henan⸗Jürſtenthümer eine Anzahl Ungarn und 
Polen, die ſich unter die Fahne Garibaldi's ſchaaren wollten, einge⸗ 
ſroffen. Mieroslawski und Türr wurden erwartet. — Die Nach⸗ 
richten aus Serbien lauten beunruhigend. — Die Zweifel über den 
Erfolg der Anleihe waren auf der Börſe im Steigen. 


Aſien. 

Bombay, 12. Dezbr. [Gnadenakt; Strafgefep; 
Unruh 1 ord Canning hat, bevor er Kalkutta verließ, um 
feine Reiſe durch Zenkral⸗Indien anzutreten, einen Generalpardon 
erlaſſen, von dem nur die blutdürſtigſten Theilnehmer an dem letz⸗ 
ten Aufſtande ausgeſchloſſen find. — Der geſetzgebende Rath hät 


ſo wie die Königin in Folge deſſen veranlaßt 
asta zu verlaſſen und auf einem ſpaniſchen 
Schiffe Schuß zu ſuchen. Es wird vielmehr hinzugefügt, daß jo» 
wohl der König als auch die Königin ſich fortwährend in Gasta 


ba \ 
Stich noeh erh 


ſchen, und wir hoffen, der 


er wieder aufgenommen und beſchäftigt ſich mit der 
erathung des neuen Strafgeſetzes, deſſen Beſtimmungen int Alle 
rn wenig Anklang finden. Von der Abſicht, die Europäer 
Oſtindien der Gerichtsbarkeit der aus Einheimiſchen zuſammen⸗ 
geſetzten Gerichtshöfe zu unterwerfen, iſt inzwiſchen die Re 9 
wieder abgegangen. — In der Präſidentſchaft Bomba r e 
Erhebung der Einkommeuſteuer zu Unruhen Berantaffung ge⸗ 
r In Surat ſammelte ſich am 29. v. M. die Einwohner⸗ 
haft zu Tauſenden in einem offenen Theile der Stadt, pro⸗ 
teſtirte laut gegen die Steuer und drohete mit Einſtellung aller 
Geſchäfte bis zur Aufhebung des Eiatommenſteuer- Gesees 
Die Behörde ſchritt indeß raſch ein und ließ durch die Poltzei den 
Haufen a und die Rädelsführer verhaften, von denen 26 
zu ſechsmonatlichem Gefängniß verurtheilt wurden. Seitdem wer⸗ 
den die Steuerzettel in Surat regelmäßig eingeſandt. In Baſſein 
trat der Poͤbel noch gewaltiger auf, überfiel einen Steuerbeamten 
in ſeinem Büreau und zwang ihn zur Flucht nach Tannah. Auch 
hier ſchritt indeß die Behörde kräftig ein und nahm viele Verhaf⸗ 
tungen vor. In Bombay jelbft hat ſich wenig verändert; die wir 
derſpenſtigen einheimiſchen Kaufleute ſind durch Geldſtrafen zur 
Einreichung ihrer Steuerzettel gezwungen worden; man beſorgt 
aber neuen Widerſtand, wenn es zur Steuererhebung ſelbſt komm 
Mit großer Beharrlichkeit enthalten ſie ſich jetzt ſchon des r 
in engliſchen Waaren und ſetzen die 1 ft fach Kaufleute dadurch 
in nicht geringe Verlegenheif. Man hofft indeß, daß ihr eigenes 
Nabe ſie bald zu einer Aenderung ihres Benehmens verulaffen 
werde. n 
Schanghai, 31. Ott. [Die chineſt der en 
liſche Fl; . 1910 Man s le EE 9 9 e 
König, genannt Tſchung⸗Nan⸗ Li, derſelbe, welcher vor ein igen Monaten vor 
Schanghai erſchienen iſt, hat einen langen Brief an die Geſandten Fan 6 
und Englands, ſo wie an die Vertreter anderer Mächte in China erlaſſen. & 
hat denselben leichzeitig mit der Bitte um Veröffentlichung an die „Times“, 
die „Union“ in Waſhingkon und an ein franzöſiſches Journal eingeſchickt. Das 
Dokument verdient jedenfalls bekannt zu werden, denn der Rebellenkönig legt 
in demſelben ein offenes chriſtliches Glaubensbekenntniß ab und verlangt von 
den europälſchen Staaten, daß Nie ſich über alle kommerziellen und aden 
Fragen mit ihm einigen möchten. —Der engliſche Konſul von Schanghai, Men 
dows, hat kürzlich einen ſehr abenteuerlichen Au auf dem eliang ge» 
macht. Er wurde von drei Piraten⸗Dſchunken, die mit etwa un veſe 
waren, angefallen. Herr Meadows 7 nur einen europäiſchen Bedienten N 
acht chineſiſche Schiffleute bei ſich. ie letzteren thaten weiter nichts, als das 
Schiff führen und die Schießwaffen laden. Nichtsdeſtoweniger ſchlugen die 
beiden Europäer, welche etwa 30 Schüſſe aus Flinten und Revolvern zu ihrer 
Verfügung hatten, drei mit 60 Mann und fünf bis ſechs Kanonen beſetzte 
Oſchunken in die Flucht!“ 
Amerika. 


ches Manifeſt; Bewegung für Erhaltung der Union; aus ik 
Neu-Öranada und Peri. Präſident Buchanan hat Na Senat ange 


ala aus Alabama, 6 Mitglieder aus Georgia, Litglied von 
Mitglied aus Arkanſas, 4 Mitglieder aus Aae 2 Mitglieder von Nord⸗ 
Karolina, 2 Mitglieder für Loulſiana, fo wie 3 Senatoren für Arkanſas ſich 
betheitigten. Dieſe Herren haben folgendes Mantfeſt an ihre Wähler ver 
N 5 de. H g auf ein 
durch Geſezgebung des Kongreſſes, oder Amendements der Berfaffung Art ale 
üden wird ſich nicht durch aged lc tg Gee 
tien täuſchen laſſen. Die Republikaner find feſt entſchloſſen, nichts zu gewäh · 
ren, das den Süden zufrieden ſtellen könnte. Unſerer Anſicht na 1— * 
Ehre, die Sicherheit und die Nuabhängigfeit der Bevöfferung, iu 85 ; 
in einem ſüdlichen Bundesftaate hrleiſtet werden, der ung An En 
Folge einer Losſagung von der Un Das einzige Ziel jedes Sklavenſtaates 
muß daher eine ſchleunige und abſolute Treunung von einer unnatürlichen und 
feindlichen Union fein.“ Dieſes Manſfeſt iſt ſofort an ſämmtliche Wahlorte der 
Feu Mitglieder geſendet. — In Philadelphia {ft am 13. ein fehr zabfreid 
) tung der Union gehalten worden. 


eſuchtes Meeting zu Gunſten der Aufrechterha 
Die von dem 75 beſchloſſenen Reſolutionen erklären ſich nachdrücklichſt für 


die beſtehende Verfaſſung und Union, mahnen die füdlichen Staaten von ihrem 
Beginnen ab und empfehlen einen allgemeinen Konvent aller Aniondftaaten. 
Die auf dem Meeting von dem Major 9155 dem Oberrichter Woodward u 
anderen Männern von Anſehen gehaltenen Reden ſprachen ſich ſehr verſöhnl 
mit Bezug auf den Süden aus und deprezirten nur jede Ueberſtürzung. — Der 
„Newyork⸗Herald! re längeres Privatichreiben des Herrn Gilmer, Kon⸗ 
grebmftgliedes für Nord Karolina, des größten Sklavenbeſitzers, an einen 

reund in Georgien mit, in welchem er ſich entſchleden für Aufrechterhaltu 
der Union erklärt, das gegenwärtige Treiben in den füdlichen Staaten u 
wahnfinniges Gebahren bezeichnet und ziemlich unzweldeutig zu verſtehen giebt, 
— der * gar 17950 an N — beſitzt, um eine ſelbſtä 

ſſtenz zu führen, ſobald dadurch die Intereſſen des Nordens und inäbe 

deb Nerbweſtene der Union beeinträchtigt werden. — Der | Pro une 
det 10 
er Mira⸗ 
umgeben 


it eriche 
n 


ew 


„Pr. 
meldet; Die Stadt Guadalajara hat kapitulit £ 
iu eite ber enen Armee. General eh fo ur ie e 
mons haben ihre Demiſſion eingereicht. Die Truppen der Liberalen 
Mexiko. Das der engliſchen Geſandtſchaft geitohlene Geld haben Miramon 
und ſeine beiden Freunde getheilt. Seine beiden Brüder haben jeder 10,000 
Dollars und Marquez, der Mörder Tacubava s, 20,000 Dollars erhalte 
Mexiko iſt in Belagerungszuſtand erklärt und dabei noch den Gewalkth tigke 
ten Miramons ausgelegt. Herr Dubois de Saligny, franzöſiſcher Geſandter, 
iſt auf einem ſpaniſchen Kriegsſchiffe in Vera Cruz angekommen. Pizzaro be⸗ 
findet ſich ſeit einigen Tagen hier; man verſichert, daß er bald nach Mexlko 
abreiſen werde. — In Neu. Granada dauert der Bürgerkrieg noch immer fort. 
Die Liberalen hatten am 24. November die Belagerung von Sanda Martha 
eröffnet, ohne ihr jedoch großen Schaden zu thun; auch ſoll ihnen die Munition 
ſchon ausgegangen fein. — In Peru war wieder ein mißlungenes Ati 
den Präſidenten Caſtilla gemacht worden. Es jollen 150 Mann vom 14. Wen. 
reziment bei der Sache bekhellſgt geweſen ſen. n * 
5% Wals und, SProvingielen, 7 „> 
„ Poſen, 11. Jan. [Zur Landezztrauer.] Wie wir 
0 0 nunmehr anch von dem Erzbischöflichen Stuhle für die 
rzdiözeſen Gneſen und Poſen die fit lichen Anordnungen wegen 
der eingetretenen Landestrauer federn nachdem die für die pol⸗ 
niſchen Parochien nothwendige Ueberſezung des Fa dem 
rauer⸗Reglement vom 7. Oktober 1797, und deren ervielfi 
gung durch den Druck erfolgt iſt. Es wird daher am nächſten 
Sonntage in den katholiſchen Kirchen die Bekannlmachung der Trau⸗ 
erkunde bon dem Ableben Sr. Majeftät des Königs von den Kan⸗ 
zeln ergehen, und das tägliche Läuten mit den Kirchenglocken wäh⸗ 
rend der vorſchriftsmäßigen Trauerzeit stattfinden. 
— [Handelskammer.] Heute hat die Neuwahl der Mit, 
glieder reſp. Stellvertreter der hiefigen Handelskammer an Stelle 
des ausſcheidenden Drittels ftattgefunden. Sämmtliche Au 
dende (die Herren Mich. Löwinſohn, Hartwig Mamroth, Heimann 
Marcus, R. Rabſilber, G. v. Roſenſtiel und Robert Schmidt) wur 
den Wan Jean ˖ 1 1180 11d 
— l(Geſundheitszuſtand. bon ſeit längerer Zett 
graſſiren auch in unſerer Stadt ſowohl unter Kindern wie unter 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— —— ͤ 1n— 


9. Freitag, 


Erwachſenen die Maſern in großer Ausdehnung. In den meiſten | 


Fällen haben fie ſich allerdings ſehr gutartig gezeigt, doch find auch 
mehrere Todesfälle in Folge derſelben zu beklagen geweſen. Unter 
den letzteren erregt auch in weiteren Kreiſen der vorgeſtern ebenfalls 
in Folge dieſer Krankheit erfolgte unerwartete Tod des Premier⸗ 
Lieutenants Freiherrn v. Wechmar, der als Adjutant beim Ge⸗ 
neralkommando des 5. Armeekorps kommandirt war, lebhaft 
schmerzliche Theilnahme, da er ein eben jo gebildeter als liebens⸗ 
würdiger Offizier war und in nächſter Zeit die Feier ſeiner Ver⸗ 
mählung zu begehen beabſichtigte. Neben den Maſern find auch 
die Halsbräune und das Scharlachfieber, daneben die Pocken in 
ihren verſchiedenen Formen häufig aufgetreten, und es iſt wohl ge⸗ 
rathen, bei Erkrankungen ſofort ärztliche Hülfe nachzuſuchen, und 
auch nach Beſeitigung der eigentlichen Krankheit noch die größte 
Vorſicht walten zu laſſen. 
— Unglücksfall] Die beiden Dienſtmädchen des Pro⸗ 
feſſor R. bewohnten eine für ſie beſtimmte Dachſtube, welche ſie 
vor Schlafengehen wider das Verbot der Herrſchaft mit Kohlen 
heizten und die Ofenklappe zu früh ſchloſſen. Geſtern früh wurden 
e vom Kohlendampf erſtickt in ihren Betten gefunden. Aerztli⸗ 
chen Bemühungen gelang es, das eine Madchen ins Leben zurück 
zurufen, ihr Zuſtand macht es jedoch zweifelhaft ob ſie hergeſtellt 
werden wird. Das andere Mädchen blieb todt. — Durch Ausglei⸗ 
ten eines ſchwer beladenen Rollwagens in der engen Ziegenſtratze 
erlitt der Führer deſſelben eine ſtarke Quetſchung, indem er von dem 
Wagen gegen eine Hausmauer gepreßt wurde. Er iſt in das Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht. 
d Birnbaum, 10. Jan. e Unglücksfall; Trauer ⸗ 
gottesdienſt.] Bet dem hie * kam vor Kurzem ein Wechſel⸗ 
rözeß vor, der wohl geeignet ſein dü; 
erſonen als Lehre zu dienen. A. erhielt von B. gegen einen Wechſel 90 Thlr. 


Berfalltage konnte A. den Wechſel nicht honoriren. Anftatt zu klagen wars | 
tete B. und verkaufte endlich, um 2 etwas zu retten, ohne weitere Ver⸗ 


wahrung den Wechſel an C. für 45 Thlr. C. ließ nunmehr den Wechſel dem 
A. — 3 900 dieſer zahlte nicht. Nach der Proteſtaufnahme hielt ſich 
C. an B., forderte jedoch von dieſem den vollen Betrag, den dieſer zu zahlen 
ſich weigerte. C. ftellte gegen B. die Wechſelklage an, und B. wurde natürlich 
r Zahlung des ganzen Betrages nebſt Koſten verurtheilt. Er hat alſo bei 
teſem Geſchäft nicht nur die an A. gezahlten 90 Thlr., ſondern noch 45 Thlr. 
Kapital, Prozeß- und Proteſtkoſten und Proviſion verloren, denn A. iſt jetzt 
zahlungsunfähig. — Am 3. d. in den Nachmittagſtunden befanden ſich die bei · 
den Kinder des Fagrärbeiteid Klaehr in Bielsko, reſp. 5 und 3 Jahr alt, allein 
in der Wohnſtube. Die Mutter war zu den Wirthsleuten gegangen, um ſich 
u wärmen, und während der Abweſenheit derſelben ſpielten die Kinder mit 
Sweichdel in den Kohlen des Ofens. Die Kleider des jüngſten Kindes ge⸗ 
riethen in Brand; das Kind flüchtete ins Bett, das nunmehr ebenfalls in Brand 
gerieth, und verbrannte dergeſtalt, — es noch in der Nacht an den Brand» 
wunden verſchied. — Am vergangenen Sonntage wurde in der hieſigen evang. 
Kirche ein Trauergottesdienſt für den hochſeligen König abgehalten; Oberpre⸗ 
diger Koegel hatte Pialm 39, 8. als Text di feiner Predigt gewählt. Am 
Sonnabend fand auch in der Synagoge ein rale gottesdlenſt ſtatt. 
Neuſtadt b. P., 10. Jan. [Mildthätigkeitz . 
Die nge des diesjährigen Winters bat vieles Klagen zur 815 5 Nament⸗ 
lich groß iſt die Klage über Erwerbsloſigkeit, und wenn auch die Ernte eine er- 
e geweſen, jo fehlt es doch an Sen, Unter ſolchen Umſtänden iſt die 
ehmung doppelt erfreulich, wie man allgemein bemüht ift, der Armuth 
fend zur Seite zu ſtehen. Außerdem daß faft täglich Sammlungen veran⸗ 


Seitens der Armenverwaltung und des Vorſtandes der Korporation eifrig für 
die Unbemittelten geſorgt. Leßterer hat mit Genehmigung der Repräſentanten⸗ 


N. — — er Verkauf. 
Das den 2 Levin und Eva 


ge, unter Nr. 205 


u Bromberg, Thorner- Anzahlung 
ſtraße belegene Grund 3 


ück, abgeſchäßt auf 9001 Exped. d. 
20 Sgr. zufolge der, nebſt Hypotheken- 
ſchein und r in der Regiſtratur ein⸗ 


enden Taxe ſoll am 
— Februar 1861 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher — — ie ee — 
Die dem nach un . 
r Sueben er Jo⸗ 


tg. 


biger, namentli am hieſigen Platze ein 


ring und die Carl und 

mt enge Eheleute, zuletzt in 

on & Königsberg, werden hierzu 
Fendi vorgeladen. 


elche wegen einer aus dem D» 

N e en Bene a 

den geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 

Anſpruch bei dem Subhaſtätionsgerichte anzu- 
melden. Bromberg, den 6. Juli 1860. 

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf, 


gegründet habe. 


He bringen wir zur 


Königl. — reis ed Schroda, 
eilung. . 
Das den Georidern Carl Bieter und Ka Herrn 
ſimir ie v. Grabski gehörige Rit⸗ 
tergut bor, nebſt den Dörfern Ru- auf-unfer Babeifat 


thekenſchein und Bedingungen in der 

Aa ebenen Taxe, poll am 
er 4 

Patents 


te, des Wechſelrechtes nicht kundigen 


tet werden worin ſich namentlich die jüdiſche Korporation auszeichnet, wird 


Ein frequenter Gaſthof, in einer Kreisſtadt ge 
legen, iſt Verhältniſſe halber e 


l Eheleut „Bedingungen für 5500 Thlr., bei 
kr, er a — feet zu verkaufen. Näheres in der 


geſchäſts⸗Eröſfnung. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich unter der Firma 


Holz⸗, Kohlen⸗, Kalk⸗ und Baumaterialien⸗ 


Ich empfehle mich einem geehrten Publikum und zeichne hochachtungsvoll 


oſen, im Januar 1861. 

gefälligen Kenntnißnahme, daß wir den Alleinverkauf unſerer 
Patent⸗Vich⸗Salzleckſteine 

für den Umfang der Provinzen Pommern, Poſen, Dft- und Weſtpreußen: 

Herrmann Tiede in Stettin übergeben und in Stettin eine 


Hauptniederlage unſerer Vieh Salzleckſteine errichtet haben. Aufträge 
Schönebeck, im November 1860. 
f vorftehende Bekanntmachung y 


Vieh Salzleckſteine, circa 6 
pr. Kifte, nach Wunsch ara u Beſteller: 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Ausgabe von 25 Thlrn. zum Holzankauf reſp. Vertheilung zu erhöhen, und da- 
mit die verſchämten Armen zu bedenken. Vorgeſtern fand auch die Vertheilung 
der Winterbekleidung an 11 arme iſraelitiſche Schulkinder ſtatt, welche von 
dem Antheil der Einnahme des jüngft hier ſtattgehabten Konzerts beſchafft iſt. 
— In unſerer Nachbarſtadt Neutompsl wird gegenwärtig der Zentner Hopfen 
mit 139 Thlr. bezahlt. Wr 
D Aus dem Wreſchener Kreiſe, 9. Jan. [Wohkthätigkeit.] 
Aus allen Orten der Provinz leſen wir in Ihrer geſchätzten Zeitung Berichte 
über den Wohlthätigkeitsſinn ihrer Bewohner, ſich in Gaben der Liebe für 
Arme an dem verfloſſenen Weihnachtsfeſte äaußernd; nur aus dem Kreiſe Wre⸗ 
ſchen hört man nichts, und doch wäre auch hier wohl Manches zu berichten, 
was von Intereſſe iſt. So hat z. B. der evangel. Kantor und Lehrer Entreß 
in Wreſchen am 14. v. M. mit ſeinen Schulkindern eine muſikaliſche Abendun⸗ 
terhaltung gegen ein beliebiges Eintrittsgeld gegeben, deren Ertrag für die ar⸗ 
men Kinder der evangel. Schule beftimmt war, und die nicht nur in Betracht 
der Einnahme (fie ſoll über 18 Thlr. betragen haben), ſondern auch in Betracht 
des Sängerchors Alle ſehr befriedigt hat. Von der Einnahme haben 14 
arme Kinder Kleidungsſtücke und 3 arme Familien je Einen Thaler am heiligen 
Weihnachtsabend in der Wohnung des genannten Lehrers erhalten. 
© Bromberg, 10. Jan. [Adreſſe; Stadtbaurath; Todes- 
fall; Verurtheilung.] Der hieſige Magiftrat iſt von den Stadtverord⸗ 
neten erfucht worden, eine Beileids» Adreſſe an J. M. die Königin ⸗Wittwe 
und an Se. Maj. den König Wilhelm I. in Bezug auf den Tod Sr. Maj. 
Friedrich Wilhelm IV. S erlaſſen. — Im v. J. wurde der Baumeiſter Müller 
aus Stettin hier zum Stadtbaurathe erwählt und hat ſich vorber viel Mühe 
egeben, dieſe Stellung mit einem Jahresgehalte von 800 Thlrn. zu 2 
Seh erklärt derſelbe, er werde nur dann das Amt annehmen, wenn man ihm 
bei ſeiner definitiven Anſtellung im Juli 1000 Thlr. jährlich bewillige. Die 
Stadtverordneten ſind indeß hierauf nicht eingegangen, ſondern ſehen einer fer⸗ 
neren Erklärung des ze. M. entgegen. — Vorgeſtern wurde hier einer unſerer 
älteſten Bürger, der Rentier Erſſolli, im 71. Lebensjahre zur Ruhe beſtattet. 
Er hat es ſtets verſtanden, *. Achtung und Lieve feiner Mitbürger zu er ⸗ 
werben und zu erhalten; die Theilnahme bei ſeiner Beerdigung war darum 
auch außerordentlich. Außer den hieſigen 3 kath. Geiſtlichen waren noch 2 aud- 
wärtige aus Schwetz und Fordon hierher gekommen und folgten dem Sarge in 
ihrer Amtstracht. — Der 15jährige Dienftunge Joſeph Wisniewski aus Pau- 
Unen gerieth im Oktober v. J. mit dem 56 Jahre alten Einlieger Michael 
Suchecki in Streit. Er packte eine Schaufel und verſetzte dem Suchecki damit 
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en Körperverletzung, die den Tod zur Folge ge- 
bat zu 2½ Jahren Sting 7 A 0 


Ihre Erwartungen und . a 
ich in ihren Ver ⸗ 


ale und 
ur erſten Sendung werden Strohhüte zum 


3 Waſchen, 3 Färben ange ⸗ 
Thal en und nach Berlin befördert von 
len M. Elkan, Schloßſtr. 2. 
Auch werden daſelbſt Panamahüte gewaschen. 


Geſchäft 


R. Hleemann, Schifferſtraße Nr. 13. 


bitten wir nur an Herrn Herrmann Tiede 


Konzeſſionirte Vieh ⸗ Salzleckſtein Fabrik 
G. Hoyer & Co. 


ebenſt Bezug nehmend, liefere ich die Hoyer ſchen 
fd. pr. Stück ſchwer, in Kiſten von 16 8 30 Stück 


gelangen zu laſſen. 


Fehn bag befofen, I Rücficht auf den Mehrbedarf die bereits bewilligte 


chlen. 


Empfehle allen Blu 

an Samen und Pflanzen 

1) Meinen Katalog für 1861 über Gemüfe-, Feld., 

ſamen, enthaltend eine gedrängte Auswahl’ älterer 

anerkannter Artikel 

Preisnotirun 

2) Meinen, Katalog für 1861 über Kofen, 

von Thee-, Semperflorens-, Noisettes 
henden Remontant-Rosen. 


3) Meinen Katalog für 1861 über Melken, enthaltend e 
tes Sortiment guter Rangblumen, 


12 f ’ 5 ö 
Gefüllte Landnelken, 100 Stück zu 


Schließlich erlaube mir die verehrten Blumenfreunde auf meine Petunien⸗ 
ne aufmerkſam zu machen, dieſelbe enthält 34 meuefte, gut gew 
ache und gefüllte Sorten, mit Angabe der Farbe und Beſchreibung 


11. Jauuar 1861. 


Schenkungen der Art fundirt, daß zum Wohle der aufgenommenen 12 Waiſen 
der Fortbeſtand der Anſtalt geſichert iſt. Die bedeutenden induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen, welche Ruſſak auf ſeiner Beſitzung ins Leben ruft, eröffnen Gele⸗ 
genheit zum Verdienſt und machen die Klagen ſehr vieler unſerer Arbeiter über 
Nahrungs- und Arbeitsloſigkeit verſtummen. Dem bedürftigen Proletariat 
kommt R. durch reiche Spenden zu Hülfe. So ſind von ihm wiederum 20 
Scheffel Kartoffeln und 7 Klafter Brennholz überwieſen, welche zum Theil 
dem Rettungshauſe zugewendet, zum Theil unter Ortsarme vertheilt werden 
ſollen. Solchen menſchenfreundlichen Beſtrebungen kann ehrende Anerkennung 
gewiß nicht verſagt werden. 


Perſonal⸗Chronik. 

Poſen, 9. Jan. Im Geſchäftobereiche der Provinzial ⸗Steuer ⸗Verwal⸗ 
tung zu Poſen find; der Hauptzollamtsrendant Lauge in Podzamcze nach Skal⸗ 
mierzyce, der Hauptamtskontroleur Lüttke in Liſſa nach Bromberg, der Haupt⸗ 
amtskontroleur v. Frankenberg in Pogorzelice nach Liſſa, der Ober⸗Steuerkon⸗ 
troleur Chudzinski in Gneſen nach Frauſtadt in gleicher Eigenſchaft, der Ober- 
Grenzkontroleur Glaubitz in Skalmierzyce als Ober⸗Steuerkontroleur nach 
Gneſen, der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Sicher in Skalmierzyce als Haupt⸗Steuer⸗ 
amte. Aſſiſtent nach Bromberg verſetztz der Hauptzollamks⸗Kontroleur Kuntzen 
heimer in Bromberg Del Haupt. Zollamis-Rendanten in Podzameze, der 
Hauptamts. Aſſiſtent v. Oelffen in Bromberg zum Steuereinnehmer in Schwe⸗ 
rin a. W., der berittene Grenzaufſeher Hapel in Skalmierzyce zum Aſſiſtenten 
beim Hauptzollamte dafelbit, der Steueraufſeher Tro iſch in Bromberg zum 
Aſſiſtenten beim Hauptzollamte in Strzalkowo, der Burcan-Wififtene Kirſcht 
bei der Provinzial Steuer⸗Direktion in Pofen zum Kontroleur beim Haupt⸗ 
Zollamte in Pogorzelice befördert; ferner iſt der Oer, Stenertoutrulent Maſchke 
in Frauſtadt zum Kontroleur beim Haupt- Steueramte in Chodzieſen berufen 
der Steuereinnehmer Freyer zu Kozmin in den Ruheſtand verſetzt, und dem 
Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten Müller in Chodzieſen der Charakter als Rech⸗ 
nungsrath verliehen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. Januar. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Häublein und Franz 
aus Leipzig, Heimann und Rentier Bädmann aus Berlin, Fabrikant 
Göpel aus Plauen und Lehrer Haaſe aus Halle. 

BAZAU. Agronom Modolski aus Kotowo, die Gutsb. v. Bronikowski aus 
Wilkowo, v. Chlapoweki aus Kopaſzewo, v. Chlapowski aus Rothdorf, 
Graf Potulicki aus Groß ⸗Jeziory, v. Gutiry aus Paryz, Polczyüski 
aus Zakrzewo, v. Koczorowski aus Dembno, v. Stablewski aus Zaleſie, 
v. ey aus Chetlowo und v. Blociſzewski aus Przeckaw. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. v. Stawoſzewski aus Uſtaſzewo, Dr. 
Rabski aus Jozefowo, Schulz aus Strzalkowo und Walz aus Buſzewo, 
Wirthſch. Kommiſſarius v. Dzierzanoweki aus Glinno und Landwirth 

STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Die Kauffeut 0 

10 ö l „Die Kaufleute Herrmann aus Bres⸗ 
lau, Stein aus Berlin, Klau aus Paris und Neuwirth aus Remſcheid, 
Dr. med. Saleb aus Tilfit und Gutsb. Kleemüller aus Gildehaus. 

MYLIUS’” HOTEL DE DRESDE. Die Rechtsanwalte Brier aus Koſten 
und Martini aus Grätz, Ingenieur Haag und die Kaufleute Dietrich aus 
Landsberg a. W. Methner aus Landshut, Königs aus Krefeld, Helmke 
aus Berlin und Wenzel aus Wei enburg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. ittergutsb. Goßler und Rentier Manns⸗ 
feld aus ee die Kaufleute Röttgers aus Berlin, Hermſtädt aus 
Frankfurt a. M., Leſſer aus Stargard und Bökert aus Leipzig. 

HOTEL DE PARIS. Inſpektor urghard aus Pelskawis die Gutsb. 
Kochauoweki aus Polen, Gebrüder v. Skrzydlewski aus Ocieſzyno, Licht: 

„wald aus Bednarp und v. Swinarski aus Mamoty. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Baron v. Zedtwitz aus Uscitowo und 
Tſchuſchke aus Sierakowo, Probſt Rutkowski aus Belſchke, königl. Ober- 
förſter Stahr aus Eckſtelle,  Förfter Schwabe ae Ditorowo, die Parti- 
elegnlp „bone e ZDuippun, Roihe aus Koſten und Dutissfi aus 

EICHENER BORN, Kaufmann Tekel aus Schmiegel, Grundbeſitzer Przy⸗ 
bylski aus Dembicz und Gerbermeiſter Heiniſch aus Liſſa. 


—— 
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Bernhard Thalacker, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Erfurt. 


menfreunden, Oekonomen und Landwirthen bei Bedarf 


Gras- und Blumen- 
zu und neuerer, als gut 
‚ nebft den diesjährigen Neuheiten, mit billigſter 
g. 
enthaltend eine ſchöne Auswahl 
-, Bourbons- und reichblü⸗ 


Die abzugebenden Pflanzen find wurzelecht, kräftig und geſund. 
Ein Dutzend Thöe-Rosen in 12 verſchiedenen ſchönen Sorten, mit Namen, In 15 Ser 
„ Seoemperfl. und Bengal-Rosen . ‚ . a AG 
. Noisette-Rosen in 6 verichiedenen » 2 „ 15 „7 
. „  Bourbon-Rosen » 12 . * 5 . 2 „ 15 
Hochstämmige Rosen in 12 ſchönen, reichblühenden Thee-, Bourbon- 
und Remontant-Rosen-Sorten . . . 4—6 u 


in ſchönes, gewähl⸗ 
e und erlaſſe davon: 
100 vorzüglich fchöne Prachtſorten, mit Namen, für 12 Thlr. 


Nelkenſame! ö 


en Korn befter Topfnelkenſamen, nur von Blumen 5 Ranges geſammelt — Thlr. BER. 
P . A 3. . 


1 5 „Topfnelkenſamen II. Ranges, nur von guten u. ſchönen Nr. Blumen 15. 
Landnelken, beftgefüllte, das Loth 1 Thlr. 15 Spt, 200 Rom mr 3 


zählte, ein⸗ 
in meinem 


1 Dutzend neueſte 4 70 Petunien 2 x Stück 10 Sgr. 
. a 4 1 


2 e fi che 5 a D 7 Ya * 1 
Ein Sortiment Petunienfamen in 8 diverſen ſchoͤuen Sorten inkl. der Gefülltblühen⸗ 


bu icht erſichtli Realforde⸗ f 8 5 x 
2 eic ad Zabrit Smet; 
u e Ste gen zungen 2 15 a Sor. 12 ze ur ge 2 er: en 4 2 | neueften Samenkatalog. 
ET Be 65 rachtzuſchlag von Schönebeck bis hier 
N —— rei ab hier: | den, à Prife 25 Sgr. 
| Der über — ala e 4) bei Abnahme von „bier 100 Stück zur Zeit 


Henriette Euromska geb. Schulz eröffnete . > 

aufmänniſche Konkurs iſt beendet. 

oſen, den 16. Dezember 1860. 
ogericht. Abtheilung 

für Zivilſachen. 

Der Koknurs⸗Kommiſſar. 

— — —— ——¾— — 

Hi biefige Kantor» und Schächterſtelle wird 


mit dem 1. Februar d. J. vakant. Quali- hier exkl. V 
fizirte Bewerber werden pm 


König 


2) bei Abnahme ir 

mit 5% Sr. pr. Stück falt te und Berpadung, 

Leere Kiften, die mir in gutem a 
4½ Pfennige m. berechneten Steininhalt in Jablungeſtatt wieder an. 
Gufeiferne Salzkrippen zu den Leckſteinen liefere ich mit 6% Sgr. pr. Stüc frei.ab| 


ackun . N 
Gefällgen Nafträgen, die ich mir iu frankirten Briefen erbitte und welche ſtets fofort 


gr. pr. Stück 942 Kiſte und Verpackung, 
* nel. . . - 
mindeftens 16 Stück zur Zeit 


lagen. 


Auf 


inkl. 
Zuftande franko zurüdgeliefert werden, nehme ich gegen 


ert, zu 
ei obe hier baldigſt perjönfich zu melden, ausgeführt werden, erfuche ich den Betrag der beorderten Salzleckſteine gleich Baar beizufügen. 
ed fietoften nicht — q 632 jeder niheren Naskunft bin ich auf frankirte Aufrage ſehr gern bereit. zufüg 


Stettin, den 27. November 


Pudewitz, den 6. Januar 1861. 
Der Snnagogenvorfiand. - 


2 


1860. 


Herrmann 


Gedruchte 
Sendungen gratis beigelegt. 


über Samen, Roſen und Nelk 
Bernhard Thalacker, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Erfurt. 


ich mit dem Nachmittagszuge na 


vw a zn —.— und Ar 
i dwig’s.Hötel, Kämmereiplatz 18/19, 
Tiede; n Sao iger . Meg. ben 


Ro 


Bei Maar auf Pflanzen berechne nur für Emballage die Baaraus⸗ 


ulturauweiſungen über Roſen und Melken werden den 


frankirte Nachfrage ſende ich meine neuen Kataloge 
en gratis und franko zu. 


— — 


Dienſtag den 15. dieſes bringe Schlittengeläute, 


7 

ze Darmonifch abgeſtimmt, mit und ohne Roß⸗ 
weifen, empfiehlt in Auswahl die Handlung 

August Klug, Breslauerſtr. 3. 


ofen einen Transport friſchm 


4 


* 7 I; 
l 210 75 


nee 


- 1 f f = 2 a 0 ; 5 behauptet, mit Faß pr. Mai- Jun 213 a 213 Rt. bz., 21. Br., 214 
Neuestes der kosmetischen Chemie für die Toilette, . deen debe f. Een Aa 842 0 . Bee 7 e. Febr. 20 19 Ed., P. Janz. Sul Ig a Jg Bir 9 v. Gb. 


22 . 55 „Mürz + 1. mel 213 f., P. Jui 213 Rt, kz., 22, Br., 
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url a 
B 


er 2 männl. 4 weibl. Gejchlehts. Juni-Juli-Aug. 214 ba mehl 0 
in Originalflaschen zu 7½ Sgr. und in Originalkisten zu 3 Thlr. i Geboren:? 5 . —— — — Rosen . 35 a 
Frei on allen schädlichen Beimischungen, zusammengesetzt aus den bestgeeig- een . weibl. Geschlechts Poſener Marktbericht vom 11. Jan. Rt. p. Ztr. unverſteuert. (B. u. 
e . nie 
. ich i ungen so evident festgestellt, wird sic 7 e = * 7 tags — 1009 
Dr. "Beringulers Kräuter“ Wurzel immer und überall alg ein köstli- Familien: Nachrichten. Velen loko p. Söpfd. 788.94 Pr bz, Söpfb. 
ches Mittel zur Erhaltung, Stärkung und Verschönerung sowohl der Haupt- A* ehelich Verbundene empfehlen ſich: Bein e en, Schfl. J. To N gelber p. Frühj. 863 Rt. bz., 86 Gd., 3 5p. 
als Barthaare bewähren und sicherlich von Allen, die davon Gebrauch gemacht, mit hilipy Cohn, Mittel eizen vn ee 20 6 ss st. bz. 
besonderer Vorliebe stets wieder angewendet werden; es reihet sich Dr. Bérin- Hulda Cohn geb. Falk. Bruch- Weizen ann 217 6) 220 — Roggen Iolo p. Tpfd. 46, 47 Rt. bz. 
uler's Kräuter-Wurzelsi den allerbesten derartigen Erzeugnissen eben-“ Schwerin a. W., den 8. Januar 1861. Roggen, ſchwerer Sorte . . .| 1.25 — 127 éſſchwimmend 48 Rt. bz. 77Pid« p. Jan. 58 Rt. 
Fürüg zur Seite, übertrifftaber diese bei Weitem an Billigkeit des Preises, STETTEN i Roggen leichtere Sorte . 120— 1.22 6b ir > Jan. Febr. ar bz. 22 514 48 
Die alleinige Niederlage dieses Artikels für die Stadt Posen befindet sich bei Geſtern Abend 11 Uhr verſchied fanft nach Große eee, 1 1 m 1ü5 6 4 N z 0. 8 48 Bd., p. Mal- Junt 481— 
| Herrmann Moegelin Breslauerstrasse Nr. 9, —— em ange Gabe nr Bam ee . 1 25 — 29 — Ode ber P. Jopfd. pomm. 41—43 Rt. nach 
2 . + 4 U dt * ern un er en, „ afſe kk 2 | ualität b 75 » 4 
stadt: Car S * 21 — T. Inn Alter von 1 Bab 6 Monaten 22 Tagen, Roberbien...........- Aal : 20 60% d. dä W. Beer eee 
Frank, Ropaseh: Louis Zerenze, Schneidemühl: 3. Tantow, Samter: 25 ang rn . — are eee, Se 1 337 E Wh E225 afer ifo 105 5OpfB. 28 Rt. Br. 4/S0pfd. 
2 2 n e ' = 27 . . . 
Simon Holländer und in Wollstein bei Ermst Anders. eſonde Kauſch, Reg. Sekr. Aff, Winterraps. ln —— — 25 en RE Gd. 
ine Sehrotmühle, gebraucht, je-| aa nt mee e up 41 e und Frau. Sommerrübſen rt lee mit eh 
doch it gutem Zustande, wird zu Kau-] ui uf ante Me J A) Ar 1 0 NUR Po en, den 11. Januar 1861. Sener, p. Son.» Fehr itt Pr. Or 
fen gesucht iter Markt No. 1 unterm Rathhauſe ist Buchweſd en 710 rat Mal 144 N. B ‘or e 
Breitestrasse 10, 1 Treppe. der Eckladen zu verm. Näheres daſelbſt. Surfen. fi Berl. B ij? 172 715 — Spiritus u ohne Fa 20 + Rt. bz 
Ein eiſerner, feuerſicherer (ei i Berlobungen. Hammerſtein: Frl. Marie Rot lee Kl. 100 Pfd. J. G — E e Rt. Br. u. Gd. p. Jan.. Febr. K 
Geldſchrank (neu) iſt . n Ar e Pieper mit dem Predigt. und Schvlamts Kan- Weizer Klee dſto enn ah er 
billig zu verkaufen St. roßſes Poſamentier- und Weißwaaren⸗ didaten H. Holtſch; Königsberg. Frl. J. A. gu. per 100 Pfd. Z. G. — (Oſtſ. Ztg.) 
Martin Nr. 46 bei Beichäft geuht. Näheres b. Ser. Füge, Paſſarge wit dem Luther, Piarzer C. Masberg; | Straß, ver A DR. 3. G -I- Breslau, 10. Jan. Wetter: Die Kälte hat 
5 Deter ., Nat 70. x N Minden: Frl. O. Kiel mit dem Paſtor C. Huch⸗ 1 e F hair e e 880 I — ne get 
ARE — : . — r / are ier. ritus er Weizen —93.— r., gel ⸗ 
N on Der nenen Kr ee Ein Be TE eg * urlen. A 3 je dem a 1 am 10 Jan. 1 500% er 1 N Den Be er * . 
önigli i ftliche Deputation — 8 ndorf a. d. Gnitz, dem k. k. öſtr. . * 0 A. 0 1—63— r. 
für 707 Sich need gen und von dem Ei tüchtiger ehriing, der auch polnſſch ſpricht, ee v. Geibel in Braun« 6 Die Merl Kan ui ion. Gere, ab. 4552 80; weiße 55—60 Sgr. 
Miniſterſum der geiftlichent, Unterrichts. und Me. findet Vorort e Unterfommen Bei ſchweig, dem Hrn. C. Schlunk in Gannanore| mm Hafer, 293134 Sgr. 
eee ee 1 ot S. HM. Hernch, Waſſerſtr. 30, (South Indie). 1944 5 4 a Waſſerſtand der Warthe: 5 ee d u 
ul eilſalbe iſt mir für die Pro» 1 desfälle. Frau Hoffmann geb. Matthe elſaaten. Winterr —97 — * 
ding 9 92 aupt» Depot übergeben worden. Ein Le klin ure io Rauden. \ ee ea Ass 19 * Sommerrübien 6372.80 Sgr. 51 
vinz P { p p 1 Sch 5 au 14. * „ 8 9 


Rother alter Kleeſamen 12 — 13 — 14 Rt., 


leſelbe iſt in folgenden Fällen durchaus Heil-| findet ſofort ein Unterkommen bei 
2 5 Aude StR neuer 144 — 164 Rt., weißer ord. 12 — 


— ͤ A.• . —-— — 

bringend * — — 80 3 3 M. J. Mozart, Markt 37. 1 12. 3 Weng. 1055 m. 
zündeten Brüften der Wöchnerinnen bei eaizund (Din Hauslehrer, der polnifchen Sprache mäb-| O Erde. Soune. Fiuſterniſſe, luth. Ebbe e. 
ar e ee Pasacdewan , 2 E nig und muſikaliſch, findet ſofort eine Stelle (Für — eee find die verfloſſenen Stun. Berlin, 10. Januar. Nach amtlicher Feſt⸗ Veen 2 104 Rt. 
Brofibenlen unb Froſtgeſchwüren; überhaupt bei beim Apotheter Erachorwekd in Lo- den a ene F. A. Oldenburg. ng Zur& die Aelteften der Kaufmannſchaftf Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
allen Geſchwüren, wo es darauf ankommt, eine pienno. - b Sonnabend; Dem 12 —— Abendbrot koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles Tua af N. Gd. 
eſunde und traflige Eiterung zu erzielen; bei Ei. tüchtiger ſchleſiſcher Wirthſchaftsbeamter, Mere Keſſel ft mit ER ftraut frei ins Haus des Käufers geliefert am An der Börſe. Roggen p. Jau. u. 2 
Kaochengeſchwüren⸗ Knochenfraß, Blutgeſchwü' U 29 Jahr alt, der bereits mehrere iur ® — m 2 , RN Pr 4. Jan. 1861 . 20520 Rt. Febr. 494 Ba Betr 0 b Manz, pri 
ren, Gerſtenkörnern, bei trockenen Hautflechten, —— nos ee a Brit 5% 24 Pomuamet. . 20 R 50 Bi, Br Mai 511 Br. 

Zen 6 3 bei edeutende Kenntniſſe in der Schafzucht, Bren ⸗ hillin N ofo „„ p. Jan, u. Jan., Febr. 
er Saeed r nerei und Drainage beſitzt, ſucht eine andere 80 “ ohne Faß, 1150 3˙ 2 Jan, u. Jan. Febr 


- r b „ Febr.⸗März 11 bz. u. . 
Niederlagen werden in der Provinz durch mich | Stellung. — Gefällige Offerten nimmt die Ex Das Etabliſſement iſt von der Cybina aus April 111 Br., April, Ma A 8 ärz 


N 2! 20. Rt. 
tet bitte ich darauf bezügliche Anträge peditton dieſes Blattes unter der Chiffre N. auf einer guten Eisbahn zu erreichen. Richter. 10. 8 Spiritus lofo bz., Jan. u. Jau. ⸗Febr. 
8 ne Die Stehmann- En 2 ur 227CCCTCC0C000b0T00TT0 Die Aelteſten der &aufmannfgaftvon 201 88 deln. Mt, 251 de ee 7 
ſche Heilſalbe ift in Krucken zu 5, 10 und Ein Kandidat, mit hinreichenden Kenntniſſen e Vereinigung Berlin, 10. Jan. Wind: Of. Bareme⸗ bz. u. Br. (Br. Odlabl.) 
ö zu Po b 2 
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Verſammlung ver Drugiver veo 
Männer⸗Turnbereins im Turn⸗ 
lokale. Der Vorſtand. 


Nawicz. Adolph Troska. chen zu können, ſucht Oſtern d. J. eine Stelle) ; N Wollberict. 
ez — ea Gefällige Offerten unter Z. Geſchäfts⸗Verſämmlung vom 11. Jan. 1861. terung: nach Frühnebel hell. * eg 5 — — 
f und Aschheim, A.B. 4 3 poste rest. Halle a. S Fonds. Br. Gd. bez. Weizen loko 74 a 86 Rt. nach Qualität. ondon, 7. Jan. Seit dem u 
Azent der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ . Pe . Preuß 31% Staats- Schuldſch. — 86 — Roggen loko 50f a 51 Rt., p. 5 5135 Jahres war in inländiichen langgeſtapelten 
Geſellſchaft. a 8 SS uhaats- Anleihe — — — [a 505 51 Rt bz. Br. ü. Gd. p. Jan Febr. Wollen ſehr wenig Geſchäft. Trotzdem und un⸗ 
16 Wilhelmsplatz — Poſen. — 4 Wronkerſtr. ; = Br su A Pi 101 — — 50) à 503 a 501 Rt. bz. u. Br., 50 Gd., p. . der Steigerung des Geldpreiſes wollen 
22 BE Sonnabend Abend 8 Uhr Neueſte 57% Preußiſche Auleſhe 105 — — Febr.. März 507 a 508 503 Rt. bz. u. Bl., igner nicht unter vollen Preiſen verkaufen. 
B alten Markt Nr. 39 die erſte Etage, % Prhmion Mut 48 — 1 — 
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weichen die Preiſe nicht, da die 


welche bis jetzt Herr Lacborse inne hat, be- 
» 4 neue ⸗ 


tebend aus 5 Piecen und einer engliſchen 
Bis zu vermiethen. Das Nähere hierüber 


Große Gerſte 42 u 48 Rt. 


0 Schleſ. 33% Pfandbriefe — kt 
eee In bed ache we PPP 
» 8 5 1 5 - ger oln. 1 8 6 28} 4 Rt. b * p. Mai» Zuni Rt. Br. 8 d J. ö 
e . . ae a Pen m 0b Bi fine ec 
= 5 : 5 m. — t 8 „ u. Gd., p. Jan. 2 „Pfd. 
Ms eine Wohnung von 2 3immern wer . Ee. Petritiche: 5 „Prov. Obligat. — e 


Küche und Zubehör zum erſten April c. zu ver- 1) Petrigemeinde. Sonntag, 13. Jan, früh“ Provinzial⸗Bankaktien 
= — ann * 1 1 Lone: err Konſiſtorialrath Dr. Göbel. Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — 
uf dem Graben Nr. 30 ift vom J. April] Abend r Herr Prediger Franck. Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. K. — 
A d. J. in der Beletage eine Wohnung von Mittwoch, 16. Jau. Abends 6 uhr Got Priorſtäts⸗Oblig. Lit. E. — 
acht Stuben nebſt Zubehör, mit Stallung und] tesdienſt: Herr Konſiſtorialrath Dr. Göbel. Polniſche Banknoten — 
rene und Gartenpromenade zu vermie.] 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 13. Ausländiſche Banknoten große Ap. — 
then; auch kann die Wohnung getrennt zu 5 und! Jan. Vorm. 11 Uhr: Herr Gen. Superint.| Roggen etwas feſter, Ne ö 
24 
u 


Fe RER 0 b er d. 6, 4.2 8 . 
April⸗Mai 1 A u. Gd., . a Secunda 2 S. a 2 S. 
el. Mai- Juni 11% Rt. bz., 113 Br., tia 1 S. 8 P. a1 S. 10 — 38 bier — 
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* Jan, 205 & 203 Rt. bz., Br. u. Gd., P. Jan. len ch Dre eher günfti für die Berka 5 
20 a 20} (N b3., Br. u. Gd., 35 Febr. Am 15. Ianuar und folgenden: Tagen if eine 
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Keen 0 5 „Febr. „ Sebr. 44 f / — 45 6g. März 204 a 20% Rt. bz, 205 B G ; 
3 Piecen vermiethet werden. D. Cranz Jan.⸗Febr 9751 bz. Be : 0 55 3 9 5. 3, 205 Br., 6 d., Auktion, in der ungefähr 16,000 Al. oſtindiſche 
Carl Grassmann, Freitag, 18. Jan. Abends 6 Uhr: Herr Gen. u. Br., Frühjahr 453 bez. r., April⸗Mal p. Mär; April 21 Rt. bz. u. Br., 21 Gd., p. und 4000 Bll. andere ordinäte olien . 
Lindenſtraße Nr. 4. Sup. D. Cranz. 454 bz., Mai⸗Juni 464 Gd., Juni Juli 47 Br. Ap bril- Mai 213 a 214 Rt. bz., Br. u. Gd., 1 kauf mn = 15 
a a pr = Rheiniſche, 477 bz Waaren⸗Kred. Anth. 5 — — Cöln-Minden 4187 B Staats-⸗Schuldſch. 86 DOeſtr. „ Loose) 53.5 
F. nds- 1 ktienbör e. de. Stamm-pr. 4 | 92 — Bank-Akt. 4 704 Kl bz do. III. Em. 4 g 83 B Sen g Ode 8⁴ 10 ee pe Ta: * 
90 zen 56. e . Judofile- Aktien- e. IV. en 2 5 er 100; 8 Ruh, 14 
10. Jan. 1861. Aub rort. Erefeld 3 us = IMDRRRIER TESTEN, — > 7 x g | do. do. . Neue B do. — Wande 
ste ae me ee e e e eee, eee 
Berl. Eiſenb. Fabr. A. — — 7 es a DEE ss — — 
- - 5 Magdeb. Wittenb. 4 — — do. 4 99 i 
Aachen-Düſſeldorf 37 72 b Bank- * 2 und Bine Bern 1 5 ist 30 1 C 7 N. 9 6 Dftpreublfhe 8 8 eee m 
Aachen Maſtricht 4 17.163 bz N l eine. euſtädt. Hüttenv. A5 21 G 5. St. 8 li. E k N 100 87 5 Gold- Kronen 7 9. 
115 Notterd. 4 76 bz Berl. Kaflenverein 4 | — — Concordia 4 | -— — [feo.3inl.] „. I Ser | 885 © DUDEN 95 Loulsd or Er 
ri Ben 82 bz Sauger — gdeb.Beuerveri. A4 340 G. dadb, Br With 4 100 0 poſenſche FH 11 0 3 Sobereäns 80 
o. B. 4 — — raunſchw. Bk. A. ee . Ri 7 » 
Berlin-Anhalt - 4 1083 b c bo. 4 959 G Priorität - Obligationen. Obe Litt, A. 4 * do. 3} 94 e or 5 
en - Litt. B. 3 79} 8,036 G do. neue 4 | 88 b pr. Z. Pfd. f.— 
Berlin- Hamburg 4 107 oburg. Kredit⸗do. 4 35 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 — -- do. Litt. D. 4 86 G Schleſiſche 88 8 Dollars 23 
Berl. Poted. Magd. 4 128 9 Danzig. Priv, Bk. 4 815 G do. II. Em. 4 80 B 3 74 B V. Staat gar. B. 3} — — Sifb, pr. Z. Pfd. f.— 28 
Berlin- Stettin 4 100 Darmſſadter abgſt. 4 665 G do. III. Em. 43 855 B Weſtprenziche 821 0 Such Re ＋ . 
Breel. Schw. Breib. 2 | 805 © do. Ber. Scheine! | — — Aachen⸗Maſtricht 4 — — 12 49140 Fremde Banknot. — 99 m) 
Brieg-Neiße 4 48 B do. Zettel⸗B. A. 4 | 92% o. I. Em. 5 507 Kur -u. Neumärk. 4 95 b. do. (einl. in Leipzi 995 
Cöln⸗Crefeld 4 — — db Landed 4 | 10% etw bz u BſBergiſch⸗Märkiſche 5 102 G d 1. 5 Pommerſche 4 95 65 emde klein pa! | 2 is 
Cöln-Minden 134 1245 bz eſſauer Landesbl. 4 15 G do. II. Ser. 5 102 bz IV. 991 B f Sr ! Poſenſche 4 9 3 2 ſtr. B. Mai ' 1 
Cof. Oderd (Wing) 4 324 b k. Comm. Anth. 4 783 bz o. III. S. 57 (N. S.) 8 7 8 A geußifche n 334 bz Dol. Sanin E 3 
do. Stamm- Pr. 6035 8 Date fon BE 1 FE ae do. Düſſeld. Anett 34 8 hein u. Weſtf. 4 55 b 2 
do. o. 80 eraer o. > ’ 4 1 j Kurfı i . 
eöbau- Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 67 B do. III. S. (D. Soeſthſa | 334 B MN « : sh Wechſel⸗Kurſe vom 10. Jan. 
nu 8 . — 5 89 8 Gal 1 40 a ‚938 b5 e ARE an 
Halberſt. N nigsb. Priv. do. erlin - Anha ba nel ; o. 0 6 
Mag deb. Wittenb. 4 30} A Beippig, Kredit. d 4 57 G o. h 4| 993 G 1 3 5 — Serif damb. 300 Wk. kurz 
Mainz-Ludwigsh. 4 9695 5 Luxemburger do. 4 79 B Sein Haufe, 441024 G Oeftr, Metalliaues 5 | 40} do. do. 2 M u 
Mecklenburger 4 | 433-4-$ bz u Gl Magdeb. Priv. do. 4 78 G o. II. Em. 44 1023 B National-Anl. 5 4948-40 bf [London 1 An 3 M. 4 
Mäünſter⸗Hammer 491 & Meining. Kred. do. 4 | 604 G Berl. Pots. Mg. A. 4 | 92} G 250 fl. Präm. O. 4 56 Paris 300 Fr. 2 M. 3, 785 
Neuſtadt.Weißenb. 44 — — Moldau. Land. do. 4 — — o. Litt. C. 43100 18 do. , do. neue 100 fl. Looſe— 475 u t bz Wien öſt. W. 66 
Niederſchleſ. Mart. 4%/ 93% bz Norddeutſche do. 4 78 B. do. Litt, 5. 4 99, & „ IV. Ser 41 9 5. Stleglit⸗Anl. 5 88 G do. do 
Niederſchl. Zweigb.(4 — — Oeſtr. Kredit. do. 5 zee bz. Berlin⸗Stettin 44 — — nn 6. do. 5 99 B Augsb. 100 
do. Stamm- Pr. 4. — — Pomm. Ritt. do. 4 G o. m. 4 86 b. E . 170 Anl. 5 100 G4 %897 rien me 
Nordb., Fr. Wilh. ö ey bz a 764 etw bz do. III. Em. 4 853 bz 1 N. Ruff Egl. An. 3 50 | [ſeeipzig 100 Kir. 
Oberſchl. Lt. A. u. C. 3119.20 ng reuß, Bank. Auth. 45125 etw bz n B. Bresl. Schw. Freib. 43 91 bz Staats Anl. 5, 11048 bz oln. Schatz. O. 4 80 dz u . de. de. 2 M. 
do. Litt. B. 3 121 ba oſtocker Bank Akt. 4101 B Brieg⸗Neißer . do, 10 100 bz ert. A. 2 593 B Petersb. 100k. 3 W. 4 97 
Det. Franz. Staat. 5 21.21 53 Schleſ. Bank Verein 4 | 75 8 Cöln⸗Crefeld 2 do. 1859400 bz do. B. 200 Fl. — 23 G Hamer 0 8 3% 
ce 4 3885 Thüring. Bank⸗Akt. 4 ie Cöln⸗Minden i 1014 B do; 185 = )Pfdbr.u.inSR. 4 854-4 ez u Warſchau OR. ST] 
Pr. Wh. (Steel-B)|4 | 50 [Vereinsbank Hamb. 4 97. G do. II. Cm. 5 1025 bz N. Präm Sta 1855/3414155 bz Pat. 8.50081 491K Bank⸗Disk. f. Wchſ. (4 


Die Stimmung bei der heutigen Börſe war feit. dito Prior. Oblig. 741 Br. Oppeln ⸗Tarnowizer 28 Gd. Rheiniſche —. Wilbelmsbahn (Koſel. Oderberg) 314 


Gd. dito Prior, Oblig. —. dito Prior. Oblig. . dito Stamm- Prior.-Obl. 797 Br. 
Telegraphiſch Korreſpondenf für Fonds ⸗Kurſe. 
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Paris, Donnerſtag, 10, Jan., Nachmittags 3 NH 
Die 3 0 5 iter Haltung zu 66, b auf 67, 10 und ä Konſol 
pr. &igulbattan len Mitege 12 Ihr wen 91}, pr. en Di — 52 wirs haben en x 


Breslau, 10. Jan. Günſtige Stimmung, beſonders für preuß. Eiſenbahnaktien welche bei beffern Kurſen 

lebhaft begehrt waren. Oeſtr. Spekulationspapiere gleichfalls höher einſe end, ſchlie * — b. 
Br., Neigen 49 90 u. 155 noir e in 5 5 2 een 
rſe. ftreich, Kredit⸗Bank⸗ Aktien 52-52 bz. u. Br. 0 er ein 75 bz. u. Gd. 
2 Be Kenn Med die ©, dito 4 min 1 1 de Bblig. . Piber, Dt, a 5080 — 

Köln ⸗Mi 1 —. $riedrich- elms⸗Nordbahn —. Mecklenburger —. e · — Over \ 3% Rente 67, 00. ente 96, 50. 3% Spanier 47. a * 
ſchleſiſche Lat. A, u. C. 120 S die it. B. 109 Br. "dito Nele. Oblig. 868 Br. dito sa . ee. Alf Ser Seditaftien 255. Credit mobilier Att. co enth. Gee, A zug 
Verantwortlicher Redakteur: Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 
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Produkten⸗Börſe. k, mier SET dt, feiner 18.19 0. f 


503 (MN, p. Frühjahr Einige Partien find für den belgi Markt 
Br u. Gd. 1 Mal. Son 501 4 80 Ne K 3 3 Wo Bande 


l reif in den 
Hafer lolo 26 a 29 Rt., p. Januar 274 Rt. Manufakturdiſtrikten immer noch ſehr beschränkt 
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